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Elbinger 
— — — . % 
Diefes Blatt (früher „Neuer Eihinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mek. 
= Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. = 


Juſertions⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Eynebition diefer Zeitung. 
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5. Juni 1896. 


g, Freitag, 


§ 2 und 3 werden ohne Debatte genehmigt. Bei 
4, welcher die Verbindung von Vereinen unter ein⸗ 
Lander zuläßt, legt 1 
Abg. Bebel (Soz.) dar, daß alle Bartelorganifas 
tionen gegen den eine Verbindung von Vereinen ver⸗ 
bietenden 8 8 des preußlſchen Verelnsgeſetzes verſtoßen, 
dieſe Vorſchrift müſſe daber abgeſchafft werden. 7 
Bezüglich eines von dem Abg. Rickert (rſ. Ver.) 
vorgebrachten Einzelfalles bemerkt 
er preußiſche Miniſter des Innern Freiherr 
v. d. Recke, daß er hierüber von der betreffenden 
Behörde eine Aufklärung einholen werde. 1 
Abg. v. Bennigſen (nat.⸗lib.) ſpricht ſich für de 


4 aus. se 
Hierauf wird der § 4, ſowie der Reſt des Geſetze 
angenommen. ’ 


tragt worden. . - 

Kiel, 3. Zunt. Der Kaiſer fol feine Nordlands⸗ 
reiſe am 30. Juni antreten. Der Kreuzer „Gefion“ 
wird die Kalſeryacht „Hobenzollern“ begleiten; ‚beide 
Schlffe treffen bereits ihre Vorbereltungen für die 
Kalſerfahrt. 

Mainz, 3. Junl. In der heute zur Beſchluß⸗ 
fafjung über das von der preußiſchen und heſſiſchen 
Regierung gemachte Verſtaatlichungs⸗Angebot einbe⸗ 
rufenen außerordentlichen Generalverſammlung der 
Heſſiſchen Ludwigsbahn waren von den angemeldeten 
53 Millionen Mark Aktienkapital 47 731200 Mark 
vertreten. Zur Annahme des Angebots find 
47 600 000 Mark nothwendig, die Verſammlung iſt 
jomtt beſchlußfähig. Als Vertreter der heſſiſchen 


Ein Abonnement auf die 


„Altpreußiſche Zeitung! 


bis zum 1. Juli koſtet 60 Pf. und werden 
Beſtellungen von der Expedition und von unſeren 
Zeitungsboten jederzeit entgegengenommen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 3. Juni. : 
Das Haus berieth in zweiter Leſung die Anträge 


der Abg. Auer (ſozd.) und Anker (frj. Volksp.) bes Nächſte Sitzung Freitag 2 Ubr: Dritte Leſung des] Regierung waren Finanzrath Welker und Geheimer 
ziehungsweſſe den auf den Grund dleſer Anträge von] Börſengeſetzes. I Oberbaurath Web erſchlenen; die preußtiche Regierung 


war nicht vertreten. Nach Verleſung des Vorſchlags 
des Verwaltungsraths, der einen Mehranſpruch von 
20 Millionen erhebt, in Hinblick auf die Erfolgloſigkelt 
der bisherigen Verhandlungen jedoch die Annahme des 
Angebots empfiehlt, um den Prozeßweg zu vermelden, 
theilte Direktor Hedderich mit, die neuerlichen Ver⸗ 
handlungen hätten die Ausſicht auf Bewilligung einer 
weiteren Baarzuzahlung von 30,50 Mark per Aktie 
ſeitens beider Regierungen ergeben. 
Blumenfeld⸗Hamburg erklärte ſich gegen das Angebot 
und glaubt nicht an das Zuſtandekommen des ange⸗ 
kündigten Verſtaatlichungsentwurſes. Rechtsanwalt 
Loewenthal Frankfurt a. M. empfiehlt den Prozeßweg. 


der Commiſſſon ausgearbeiteten Geſetzentwurf über das 
Vereins- und Verſammlungsrecht. i 
Abg. Rickert (frf. Ver.) führt aus, es handle fih |. 
bier um ein Geſetz, durch welches Zuſtänden abgeholfen 
werden ſolle, die in Wahrbeit unerträglich ſelen. Schon 
vor 24 Jahren hätten die verbündeten Regierungen 
85 die nächſte Seſſion eine Vorlage über dieſen 
egenſtand verſprochen, man warte aber noch heute 
1 die Erfüllung dleſes Verſprechens. Man denke 
Par an den Prozeß gegen die ſozialdemokratiſche 
hr teiorganifation, der auf alle Einſichtigen einen 
ederſchlagenden Eindruck gemacht hätte. Der Pro⸗ 
a6 babe der Regierung nichts genützt, und es werde 


Deutſchland. * 


Potsdam, 3. Juni. Heute Nachmittag fand bier 
in Anweſenheit der Kaiſerin das Wettrennen de 
Berlin⸗Potsdamer Reitervereins auf Sperlingsluſt bei 
Neubabelsberg ſtatt. Die Kalſerin überreichte dem 
Sieger im Rennen um den Kaiſerpreis, Major von 
Kramſta, perſönlich den Preis, beſtehend in einer vom 
Kaiſer geftifteten filbernen Jardinlere. Den Ehren⸗ 
preis der Kalſerin, eine grün emalllirte Cigarettendoſe, 
errang Frhr. v. Dengern. Gegen 6 Uhr begab id 
die Kaiſerin zum Souper nach der Pfaueninſel. De 


nichts and res übrig bleiben als Il U t Beſchwerde an das Re eiſenbah amt 
) anzı - . d ifer hatte im Laufe des Nachmittags mit mehreren eventuell eine n nan 
en er NEBEN Das dbüne unmöglich ſo e eine 1 der Pacht oder an den Reichskanzler. Direktor Hedderich hält 


dies für erſolglos und befürwortete eine gütliche 
Einigung. Walther, von der Firma Walther und 
Aaron⸗Berlin, welcher eiwa 12 Millionen Aktlenkapftal 
mit 19 640 Stimmen verteltt, beantragt folgende 


1 ,Royal Loulſe“ unternommen und ſich ſodann ebenfalls 
nach der Pfaueninſel begeben. 

Berlin, 3. Juni. In der Budgetcommiſſſion des 
Reichstages begann die Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Abänderung des Geſetzes über die Reſolutton: „Die in der heutigen Generalverſammlung 
b räſenzſtä iegsminiſter ber anweſenden Aktionäre erklären imleberbaft. ah e das 


Staaatsminiſter v Böttich = 
bündeten Regi ; er betont, daß die ver» 
erſt dann Seellung zu Initlativanträgen immer 


ng nähmen, wenn Beſchlüſſe des 
Reichs ta es 1 1 al üſſe * des 
Hiervon in Bee Sun en una 1 A 8h 
vor. Er jet daher auch nicht in d ſagen, 
od die verbündeten Regſerungen einen Geſetzentwurf, 
wie er hier vorliege, wenigſtens inſoweit annehmen 
würden, als er den 8 8 des preußiſchen Vereinsge⸗ 
ſebes (wonach politlſche Vereine mit einander nicht in 
Verbindung treten dürfen) auſhebe. Er könne darüber 
um jo weniger Auskunft geben, als ein Meinungs⸗ 
austauſch der verbündeten Reglerungen hierüber jeit 
1894 nicht ſtattgefunden habe, und 1894 habe ſich ge⸗ 
zelgt, daß die Regierungen an den in den Einzelſtaaten 
Voenden Beſtimmungen nicht zu rütteln wünſchten. 
über 24 Jahren ſelen Vorarbeiten für eine Vorlage 
a das Vereinsrecht gemacht worden, aber die Vor⸗ 
a fet an der Verſchledenartigkeit der Auffaſſungen 
de noethänbeten Regierungen gejcheitert, Der Prozeß 
10 glich der ſoztaldemokraklſchen Organfſatlon ſchwebe 
h genwärtig noch, man ſolle alſo die Entſcheſdung der 
etzten Inſtanz abwarten. 


Abg. Len 
NK en 21 5 


ap re 


Du hrung des Feier Ea jet mit der Jgemeinſame Anerbleten der Regierungen ch des 
jährigen oder dreijährigen Dienſtzelt möglich. Bedin⸗ freihändigen Ankaufs der Heſſiſchen Ludwigs⸗Bahn 
gungslos ſeien die Anfragen wegen der zweijährigen als durchaus ungenügend erachten und entſchloſſen 
Dienſtzeit von keiner Commandobebörde beantwortet.] find, daſſelbe abzulehnen. Sie fordern daher den 
Ein welterer Verſuch der zweijährigen Dienſtzeit ſcheine Verwaltungsrath auf, alles aufzubieten, um eine 
nicht in Frage geſtellt. Mit dem Säbel brauche man] weſentliche Erhöhung des Gebots der Reglerungen zu 

erwirken und eventuell der nächſten zur Beſchluß⸗ 


nicht zu raſſeln, denn der Friede ſcheine auf lange 
Zeit geſichert. Ueber die zweijährige Dienſtzeit werde] faſſung einzuberufenden Generalverſammlung vorzu⸗ 
legen.“ Direktor Hedderich erklärt ſich Namens der 


die Regierung bis zum Jahre 1899 nicht zu einem 
abſchließenden Urtbeil gelangen. Im Frieden hätte f Verwaltung damit einverſtanden, glaubt aber Hoffnung 
dieſelbe ſich bewährt, wie es damit im Kriegsfalle ftehe, auf Erfolg der Verhandlungen nicht machen zu 

können. Die Reſolutlon Walther wird hierauf ein⸗ 


bleibe abzuwarten. 

— Die dritte Berathung des Börſengeſetz-Ent⸗ſtimmig angenommen und die Verſammlung geſchloſſen. 
wurſes iſt auf die Tagesordnung des Reichstags für Rendsburg, 2. Juni. Wle telegraphiſch bereits 
Freitag den 5. d. Mts. geſetzt. berichtet, iſt in dem fiskaliſchen Gehege, welches ſich 

— Die preußiiche Centralgenoſſenſchaftskaſſe hat] zwiſchen den Ortſchaften Kropp, Owſchlag und Teten⸗ 
in den erſten ſechs Monaten ihres Geſchäftsbetriebes, huſen befindet und zum größten Theil aus Tannen⸗ 
wie aus der in der „Schleſ. Zig.“ mitgetheilten ſchonungen beſteht, welche in den letzten 25 Jahren 
Bllanz bervorgeht, einen „Ueberſchuß“ von 44678 angepflanzt worden find, ein Feuer zum Ausbruch ge⸗ 
Mark erzielt. Davon gebührt die eine Hälfte dem] kommen, welches eine Fläche von etwa einer Meile 
Staat zur Verzinſung der fünf Millonen Mark, die] Länge und elner Breite von mehreren Kllometern in 
er der Kaſſe in Conſols als Betriebskapltal überwielen | Aſche gelegt hat. Das trockene Unterholz bot den 
bat, wäbrend die andere Hälfte zum Reſervefonds der] Flammen eine willkommene Nahrung, jo daß an ein 
Kaſſe fließt. Da nun bei voller dreiprogentiger Ver-] Löſchen nicht zu denken war, trotzdem die Feuerwehren 
zinſung der fünf Millionen Mark der Staat auf ein] der umliegenden Dörfer bald zur Stelle waren, zumal 
halbes Jahr 75000 Mk. erhalten müßte, jo bat bel es dieſer Gegend gänzlich an Waſſer fehlt. Da auch 
dem Geſchäfte der Staat einen Verluſt von fat] die verſtreut hier liegenden Gebäude bedroht ſchlenen, 
52 000 Mark erlitten. wurden die Wehren der Städte Schleswig und Rends⸗ 

— Die Werthe der deutſchen Ein⸗ und Ausfuhr] burg telegraphiſch um Hülſeleiſtung gebeten und auch 
im Jahre 1895 bemeſſen ſich auf Grund der Preile, | das hieſige Garniſonkommando wurde um militärtiche 
wie fie von der Commiſſion für die Schätzung der] Hülf Da hier gerade die Neuwerker 


Handelswerthe für 1895 ittelt worden, für die Sch Waelder feft abhielt, befand ſich et 
ermittelt worden, für elbengilde ihr Schützenfeſt abhielt, befand ſich ein 
Einfuhr wie für die Ausfuhr etwas höher, als die ae eee 


großer Theil der Feuerwehrmänner auf dem Schützenhof 
auf Grund der Preiſe von 1894 berechneten, die als] und in den Feſtjubel miſchten ſich die ſchrillen Töne 
vorläufige ſchon im Dezember 1895 veröffentlicht 


; des Feuerhorns und die unheimlichen Klänge der 
wurden. Hiernach beträgt der Werth der geſammten] Sturmglocken. Gegen 9 Uhr rückte eine Abthellung 
Einfuhr in den freien Verkehr (Spezialhandel) für das] mit den erforderlichen Löſchapparaten und Geräthen 
Jahr 1895 4246111000 Mark gegen 4285533000 | zum Aufwerfen von Gräben ab. Milttär iſt bis jetzt 
Mark im Vorjahr, mithin 39422000 Mark. weniger: | nicht abgerückt, ſteht jedoch marſchbereit. Wie es heißt, 
Die Edelmetalleinſuhr hatte einen Werth von] giebt es vorläufig wenig zu reiten und muß man das 
125 442 000 Mark, die der übrigen Waaren einen 


Feuer bis an die Grenze der Hölzungen ruhig brennen 
ſolchen von 4120669000 Mark. Der Werth der ge⸗laſſen. Wenn auch Beſtimmtes hier bis 0 noch 


nicht bekannt AR, dürfte die Gefahr für die Gebäude 
doch zur Hauptſache beſeltigt fein. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt nichts bekannt, begonnen hat 
dasſelbe in der Nähe von Heidbunge. Gegen Mitter⸗ 
nacht von der Brandſtätte zurückgekommene Radfahrer 
halten die Gefahr für beſeitigt. Etwa ein Dritlel der 
ganzen Fläche iſt vernichtet. i 5 
Darmſtadt, 3. Jun. Die zweite Kammer, welche 
am 20. Februar mit 23 gegen 20 Stimmen den An⸗ 
trag Waſſerburg auf Einführung direkter Landtags. 
wahlen angenommen hatte, ſchloß ſich heute mit 20 
egen 12 Stimmen dem ablehnenden Beſchluße der 
rſten Kammer in Betreff dieſes Antrages an. Der 
Antrag Waſſerburg iſt ſomit von beiden Kammern 
abgelehnt. Dagegen hielt die Zweite Kammer mit 
13 gegen 13 Stimmen ihre frühere Ablehnung des 
Antrags auf Aufhebung der Weinſteuer aufrecht. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Zinsfuß der Darlehnen 
aus der Rentenkreditkaſſe auf 33 Prozent, die 
Amortiſation auf 1 Prozent und die Beleihungs⸗ 
grenze auf 50 Prozent des Schätzungswertbes feſtzu⸗ 
ſetzen. — Oberlandesgerlchtsrath Deingerling, früher 
langjähriges Mitglied der zweiten Kammer, ſowie 
Präsident der heſſiſchen Landesſynode, iſt heute früh 
geſtorben. N 


7 


N en 
f 370 guten Willen, es 
gage n ae u Ba d a 
ſchüzen. zelwilltür i 


in den Einzelſtaaten zu 
Präſident Frhr. v. n a 

„b. Buol weiſt den von dem 

der Kalle, na entänen der dee 
N erfü 

parlamentariſch anzuldiſi mur ene 

v. Bötkicher erklärt, daß nach der 

bervorragendſten Staatsrechtslehrer 

wo das Reich von ſeiner geſetz⸗ 

Willen En En babe, in 

orgeſchrieben ſei. Die Stellung⸗ 

Be 17 Regierungen werde davon abhängen, 00 

ſprech üͤſſe 097 Reichstages ihren Defiderten ent⸗ 


bg. Auer 0 8 0 : 
030.) führt aus, daß der Prozeß 
lich d die ſoglaldemokratiſche Parteiorgantſatlon ledig: 
babe. Die In vor der Sozialdemokratie zur Urſoche 
tbum habe. Saftitta debe ſich an, mit wem fie es zu 
noch fein Schade fet daraus der Sozialdemokratie 
Voltes denke doc, erwachſen, denn der Kern des 
freunde neh nen och noc zu gerecht. Seine Partei- 
jedenfalls 92258 ze Entwurf der Commiſſion an, der 
bg. b. 8 ert gegenüber dem beſtehenden 

* v. Be 2 . ne 
für einen volitfe, den (matstip.) halt es ebenfalls] 

einheitliches Verein gaſeügten Munich, daß wir ein 
te Schwierigkeiten eich erhielten, verkennt aber nicht 
wegen zellen. ennt aber nicht 

beiten der einzelnen Re Meinungsverſchſeden⸗ 


er 
ierungen 
e eee ee 


Mängel; allerdings fürchte er 
Enge 1 annehmen werbe die Regierung den 
log v. Dztembowski (Pole) 
(Soz.) ich lu und Abg. Stolle 
kenlaben Fi für den Entwurf der Corumiifion | 


gegen 


aus; e 


bg. Förſter (Reſp.), der den W N 
€ E 7 un 
Ane aus dem Stadium der Vorarbellen n U 
1 b herauszukommen. 
er $ Entwurfs, wonach alle Deutichen berech⸗ 
W vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß 
15 et zu verfammeln, wird bierauf, 
Bartel für denſelben on, Lieber (Eir) Namens feiner 
n ausgeſprochen hat, angenommen, 


daß Reglerurgsorgane das Telegramm des Kaiſers an 
Herrn Hinzpeter derart mißverſtanden haben ſollten, 
um eine Einwirkung der gedachten Art auszuüben, ift 
ganz und gar ausgeſchloſſen. jr 25, 

— Der frühere Gouverneur von DeutihDftafrita, 
Oberſt Frhr. v. Schele, Flügeladjutant des Kaiſers, 


e Zei 


a 1 | Tagebla tt. 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 die Spaltzeile oder d 
Inſerate n, Reklamen 25 Pf. pro Zelle el hl 10 een 
Expedition Spieringſtrutze Nr. 4 


iſt mit Führung der Garde⸗Kavalleriebrigade beauf⸗ 


Rechtsanwalt 


* 


Belageremplar oftet 10 Pf. 


13, 


Für die Redaktion verantwortlich: el. Schultz in Elbing 
für den lokalen und Inſeratentheil 9. 4 in Elbing. 
Eigenthum, Druck u. Verlag von H. 


aartz in Elbing. 


* 
48. Jahrg. 


Bonn, 3 Junk. Der Afrikareiſende Gerhard 
9 iſt geſtern in Rüngs dorf bei Goldesberg ge⸗ 
torben. 

Frankfurt a. O., 3. Juni. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Loſſow find heute ſechs Gehöfte mit 
18 Gebäuden niedergebrannt. 

München, 3. Juni. Heute Vormittag hielt der 


Prinzregent die große Frühjahrsparade über die hieſige 


Garniſon auf dem Oberwleſenfelde unter Theilnahme 
der zur Zeit hier anweſenden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes ab. Die Parade 
wurde vom Commandeur der 1. Diviſion Generals 
lieutenant v. Kylander befehligt. Es erfolgte ein 
zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen. Das Wetter 
war regneriſch. — Wie die „Münchener Allgem. Ztg.“ 
meldet, wird am 13. d. Mts., als am zehnten Jahres⸗ 
tage des Todes des Königs Ludwig II., im Schloß 
Berg am Starnberger See eine Gedächtnißfeier ſtatt⸗ 
finden, verbunden mit der Grundſteinlegung der vom 
Prinzregenten geſtifteten Votipkirche. 3 

Bremen, 3. Juni. Wie die „Weſerzeitung“ mel⸗ 
det, wurde der deutſche Schiffshelzer Reim, der am 
1. Dezember vorigen Jahres in einer Vorſtadt Konſtan⸗ 
tinopels einen franzöſiſchen Matroſen erſtach, vom 
Schwurgericht unter Bewilligung mildernder Umſtände 
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Von den Chriſtlich⸗Sozialen. 

Den Chriſtlich⸗Sozlalen iſt etn empfindliches Miß⸗ 
geſchick paſſirt. Pfarrer Göhre, der Verſaſſer des be⸗ 
rühmten Buches: „Drei Monate Fabrikarbeiter“, iſt 
vielleicht nicht zur chriſtlich⸗ſozialen Partei im engſten 
Sinne zu rechnen, aber als eifriges Mitglied des 
Evangeliſch⸗ ſozialen Congreſſes wie auch durch feine 
ſonſtige Thätigkeit und den Zuſchnitt ſeiner geiftigen 
Phyſiognomie gehörte er bisher zu den Männern, die 


in erſter Reihe genannt wurden, wenn es 
galt, das Weſen des ſonderbaren evangeliſchen 
Paſtorenſoziallsmus zu beſtimmen. Göbre, jetzt 


Pfarrer in Frankfurt a. d. O., hat vor kurzem in 
einer 200 Seiten umfaſſenden Schrift ein ziemlich 
überraſchendes Bekenntniß abgelegt. Er kommt bei 
der Unterſuchung, ob der Geiſtliche in die polltiſche 
Agitatlon des Tages eintreten ſoll, zu der Antwort: 
er ſoll es nicht. Er nennt die Betheiligung der 
Paſtoren an den ſozialpolitiſchen Kämpfen „ein Uns 
glück für fie wie für die Partei.“ Der Geiſtliche 
babe die Menſchen, die ſozialpolitiſchen, die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe beſſer zu machen. Der Geiſt⸗ 
liche könne nicht der Theologte und der Nationals 
ökonomie zugleich dienen. Nicht der Geiſtliche, ſondern 
die polltiſch Kämpfenden und durch keine kirchlichen 
oder reltgiöfen Rückſichten gehemmten Parteien hätten 
den Kampf zur Herbelfübrung gebeſſerter ſozlalpolltiſcher 
Zuſtände zu führen. Ja, Göhre geht fo weit, den 
Geiſtlichen als ein Hinderniß für die Thätigkeit der 
„radikal fortſchrittlichen Geſellſchaft“ zu bezeichnen. 
Kurz, er ſpricht ſich ſo ziemlich im Sinne des bekannten 
kalſerlichen Telegramms aus. Bei alledem iſt aber 
wohl zu beachten, daß Göhre von feinen ſtark ſozia⸗ 
liſtiſch gefärbten Anſchauungen hierbei nicht das Ges 
ringſte preisgiebt. Die Chriſtlich⸗Sozlalen werden auch 
nicht im Stande ſein, feine Schrift etwa mit dem Eins 
wande abzuthun, daß der Verfaſſer ſich von ihnen 
getrennt habe. Im Gegentheil, er ſteht zweifellos 
noch heute dort, wobin er mit den berühmt gewor⸗ 
denen Worten aus ſeinem oben genannten Buche ge⸗ 
langt war, mit dem Satze: „Der Kirche und ihren 
Dlenern iſt es gleichgiltig, ob fie in einem Feudal⸗, 
Mancheſter⸗ oder Soztaliftenftaate wirken. .. Und 
darum, wenn in ferner oder naber Zeit ſelbſt der 
radikalſte jozialiftiiche Staat heraufziebt . - . Was 
thut das uns? So treten auch wir „evangeliſchen 
Pfaffen“ in ihre Reihen, fo arbeiten guch wir unſere 
vier oder ſechs Stunden in der Fabrik, im Bergwerk, 
auf dem Acker, und die übrigen zwanzig Stunden des 
Tages verfündigen wir, den Apoſteln gleich, frei und 
ſtark vor Allen, die es hören wollen, das Evangelium 
unſeres Herrn.“ Stöcker würde dieſe Sätze ganz 
gewiß nicht unterſchreiben; vielleicht, wahrſcheinlich 
ſogar, thäte es dagegen Pfarrer Naumann. Jeden⸗ 
falls werden Stöcker wie Naumann, jeder von einem 
anderen Standpunkte aus, in der jüngſten Göhre'ſchen 
Veröffentlichung manches finden können, was zu be⸗ 
herzigen ihnen wohl anſtände. 


Kreta. 


Abdullah Paſcha wird an der Spike von 
10,000 Mann den ganzen weſtlichen Theil von Kreta 
beſetzen und dort überall den Belagerungszuſtand 
proklamiren. — In Volo und Pyrgos haben Ver⸗ 
ſammlungen der Kretenſer ſtattgefunden. 

Das Gerücht von der Mobillſirung zweier 
Klaſſen der griechiſchen Reſerve iſt unbegründet. 

In den Städten auf Kreta haben ſich keine 
neuen Vorfälle ereignet; auch iſt die Stimmung 
gegenwärtig berubfgter. Im Innern der Bezirke 
Apokorona und Retbymo ſind einige chriſtliche Dörfer 
von Muhamedanern und einige muhamedaniſche 
Dörfer von Chriſten blocktrt; es baben auch kleine 
Scharmützel ſtattgefunden. 4 Bataillone ſind neuer⸗ 
dings eingetroffen. Der Vormarſch der Truppen zur 


Beruhigung der aufftändiichen Bezirke hat begonnen; 


dtefelbe wird nach Ankunft aller Verſtärkungen energiſch 
durchgeführt werden; Abdullah Paſcha hofft, daß 


Es iſt unbegreiflich, daß man auf das Nächſtliegende 
nicht verfallen iſt. > 

Die vielfach auftauchende Behauptung, dem Kaiſer 
jet der Schreckensvorgang möolichſt lange verheimlicht 
worden, iſt falſch. Der Kaiſer erhielt in den Früh⸗ 
ſtunden des Sonnabends Meldung darüber und wollte, 
aufs Tieſſte erſchüttert, die Feſtlichkeiten einftellen und 
vor Allem ſein Erſcheinen am Abend auf dem 
ſranzöſiſchen Ballfeſt abſagen laſſen. Hohe Würden⸗ 
träger legten ſich aber ins Mittel. Wie verlautet, er⸗ 
klärte ſchließlich der Miniſter des Auswärtigen den 
Beſuch des franzöſiſchen Balles aus politifchen 
Gründen für nothwendig, und ſo vollzog ſich denn 
auch Mittags um 2 Uhr der Beſuch des Volksfeſtes 
auf dem Chodynſkifelde durch die Majeftäten. Das 
Kaiſerpoar verweilte auf dem Balcon des am Rande 
des Feldes errichteten Pavillons bei Abſingung der 
Hymne und jubelnden Hurrahs ungefähr 1 Stunden. 
Die vielen Tauſende des ſtädttſchen eleganten Publikums, 
das dazu hinausgekommen war, die Tribünen füllte und 
in den allgemeinen Jubel einſtimmte, wußte entweder 
noch gar nichts von der Kataſtrophe. oder aber 
hielt die umlaufenden Gerüchte für Klatſch und uner⸗ 
hörte Uebertreibung. Wohl waren viele von ihnen 
ſchon beim Herausfabren großen Feuerwehrwagen bes 
gegnet, welche ſonderbare Laſten führten, nämlich 
Menſchenleiber, erkennbar an einzelnen unter der 
übergebreiteten Laſtdecke hervorragenden, mit allem 
möglichen Schuhwerk bekleideten Füßen, fie freuten 
ſich der Sorgſamkelt, mit welcher die früh „Betrunke⸗ 
nen“ zum Ausſchlafen ihres Rouſches ſofort zur 
Stadt gefahren würden. In Wirklichkeit ſchliefen die 
da auf den Wagen ſchon ſeit Stunden den ewigen 
Schlaf. Von den Tribünengäſten ahnte kaum einer, 
daß keine tauſend Schritt entfernt noch rleſige Mengen 
von ſchrecklich zugerich eten, zertretenen Menfchenleibern 
umherlagen; zwiſchen ihnen zerſtreut Stiefel, Schuhe. 
blutige Kleiderfetzen, unheimliche, dunkle Blut⸗ 
lachen u. ſ. w.; nur Waffen und Armaturſtücke fehlten, 
ſonſt ſah es an der Uaglücksſtätte genau ſo aus wie 
auf dem Schlachtfelde nach einer recht blutigen Schlacht. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 3. Juni. Geſtern wurde dem Herrn 
Regierungspräſidenten ſeitens des Magiſtrats der Ber 
ſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung betreffs der 
Wabl des Herrn Regierungsrath Delbrück zum Erſten 
Bürgermeiſter von Danzig übermittelt. Die Beſtäti⸗ 
gung und Einführung des neuen Stadtoberhauptes 
dürfte bis zum 1. Juli erfolgen. — Der Raubmörder 
Peska wird in den nächſten Wochen von Dirſchau 
hierher übergeführt werden, da wohl ſchon in der 
nächſten Schwurgerichtsperlode über ihn verhandelt 
werden dürfte; die Beweisſtücke, die mit Blut bes 
ſpritzte Axt ꝛc., find ſchon eingeliefert. Umfaſſende 
Nachforſchungen haben ergeben, daß P ſtets ein rohr 
und gewaltthätiger Menſch geweſen iſt; er hat nicht 
nur ſeine Frau auf das brutalſte mißhandelt, ſondern 
ſchon vor einer Reihe von Jahren wiederholt den 
Verſuch gemacht, ſich an feiner Dlenſtherrſchaft zu 
vergreifen. Man traut darum ſeinem zur Schau ge⸗ 
tragenen ſtillen und demüthigen Weſen nicht und hält 
ihn noch ſtreng geſchloſſen. Bei ſeiner Flucht iſt er 
mit der größten Schlauheit zu Werke gegangen; durch 
Nachfrage nach verſchiedenen Wegen, die er garnicht 
eee beabſichtigte, ſuchte er auf eine falſche 

rte zu führen. a e 
er den wir gender Bek e ec e ) 
findlichen Geldes zu bemächtigen. (D. Ztg.) 

Thorn, 2. Juni. Nach den von Rußland ent⸗ 
worſenen, noch nicht in Kraft getretenen Beſtimmungen 
für die Holzverflößung auf der Weichſel und deren 
Zuflüſſen ſollen die Traften beim Begegnen und Vor⸗ N 
dellaſſen von Dampfern und Kähnen und beim, ſtück zu kaufen. Glücklicherwelſe wurde der Kauf noch 
Paſſiren von Krümmungen ſich weithin bemerkbar] vereitelt. Jedenfalls hätte er es hier ebenſo mie in 
machen, damit Zuſammenſtöße und Unglücksfällen möge g G. gemacht. Wie arg der Menſch gewirthſchaftet hat, 
lichſt vermieden werden. Um dieſe Zeichen geben zu] zeigt das Folgende. Der ſchöne Obſtgarten wurde 
können, haben die Flößer in Gallzlen eine Holz-] ausgeholzt und die Bäume verbrannt. Die beften 
trommel conſtruirt, die, mit einem Holzſchlägel ge-] Hübner, Gänſe und Enten wurden geſchlachtet. Die 
schlagen, weithin hörbare Töne von ſich giebt. In] Ställe und Speicher, die = B. woblgefüllt über⸗ 
letzter Zeit find einige Traſten hier angekommen, welche] geben batte, waren leer. Bei der Unterſuchung ftellte 
ſolche Holztrommeln mit ſich führten. les ſich heraus, daß der ſaubere Patron keinen Onkel 

Mofenberg, 2. Juni. Als geſtern Mittag ein] beſitzt. überhaupt ein Mann ſolchen Namens in der 
Kaufmann aus Freyſtadt von hier fortfahren wollte, angegebenen Straße Berlins nie exlſtirt bat. Gegen 
bäumte ſich fein Pferd hoch auf, ſtürzte dann hin und] ihn, fo wie elne Anzabl Helfer, Hehler und Käufer 
fiel fo unglücklich mit dem Kopfe gegen einen ſpitzen] wird nun in dieſen Tagen verhandelt. 

Stein, daß es fofort todt war. Königsberg. 3. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
en eo an einen Beltaee efeteen Mfieberlg 
Reichstags⸗Abgeordneten v. Slaskt. v. Czarlinski und Ge abenbaht nach dem ſtädtiſchen Schlachthof, das entnehmen wir, daß die Einnahme und Ausgabe des 


Dr. Rzepnikowski fand hier die Generalverſammlung { b ichtsi 
* 0 ößte Intereſſe in Anſpruch. Die Vorlage gab zu] Ber chtsjahres mit 2849,41 Mk. balancirt. Die Mii⸗ 
e m Far v. Slut 8 Uhse längeren Debatte Veranlaſſung, die ſich jedoch] gllederbelträge von 185 zahlenden Mitgliedern be: j 


Städtetage gewählt. Ferner wurden 1500 Mark für 
die Vorarbeiten zur Waſſerleitung bewilligt. 

Oſterode, 2. Junl. Auf dem geſtrigen 
Remontemarkt ſind von 58 geſtellten Pferden nur 6 
gekauft worden. — Der Gemeindekirchenrath hat in 
ſelner letzten Sitzung beſchloſſen, den Kirchenplatz mit 
einem niedrigen Parkgitter einzuhegen und mit Garten ⸗ 
anlagen zu verſehen. Die Stadtkirche ſelbſt ſoll noch 
in dieſem Jahre renoviert werden. Außerdem wurde 
die Erweiterung des Kirchhofes nach Weſten zu 
durch Ankauf von zwei Parzellen genehmigt 
und der Bau eines Confirmandenſaales auf 
Kirchhoſtsterrain, das ſich nicht zu Beerdigungen 
eignet, geſtattet. — Am 29. v. Mi. hielt der land⸗ 
wirthſchaftliche Wanderlehrer Dr. Frohwein aus 
Neidenburg in dem benachbarten Buchwalde vor einer 
gut beſuchten Verſammlung einen Vortrag über den 
Nutzen und Zweck eines landwirthſchaftlicher Vereins. 
Die anweſenden Beſitzer gründeten darauf elnen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein „Buchwalde“ und beſchloſſen, 
die nächfte Sitzung am 24. Juni abzuhalten. Jeckel 
und Arnau hat einen Vortrag über dle verſchledenen 
Ernteverfabren und Dr. Frohwein ein Reſerat über 
dasſelbe Thema übernommen. 

Liebſtadt, 2. Juni. Der Schutzengel der Kinder 
hat wiederum einmal wunderbar ſeines Amtes ges 
waltet. Das 4 jährige Sötznlein des Mühlenmeiſters 
Döhring von hier fiel heute beim Spielen unweit der 
oberen Mühlenſchleuſe in den Liebefluß. Sogleich riß 
die dortige ſtarke Strömung das Kind mit ſich fort 
und führte es durch die brodelnde Schleuſe. Angſt⸗ 
erfüllt ſahen die am Ufer Stehenden den Körper des 
Kindes mehrmals in dem Gicht des Strudels auf: 
tauchen, ohne zunächſt helfen zu können. Man gab 
das Kind bereits verloren, als es piötzlich einige 
Hundert Meter unterhalb der Schleuſe von den 
Wellen ans Ufer geſpült wurde, wo hilfreiche Hände 
es ſofort in Empfang nahmen. Der Knabe war zwar 
bewußtlos, erholte ſich aber ſchnell und konnte unver⸗ 
ſehrt wieder ſeinen Eltern zurückgegeben werden. 

() Liebemühl, 3. Junl. Ein Arbeiter von dem 
Gute Charlottenhof fuhr mit einem zweiipännigen 
Fuhrwerk Ziegel an die Ablade am oberländiſchen 
Canal. Als derielbe heute den Berg. welcher von der | Tode erellt wurde der Arbeiter Lambrecht aus 
Chauſſee zur Ablade führt, paſſirte, hielt er die Pferde] Weißen höhe. L. hatte vom „edlen Naß“ fo viel zu 
böchſtwahrſcheinlich nicht genug in den Zügeln, denn ſich genommen, daß er nicht weiter konnte und auf 
das ganze Gefährt mit Führer und einem kleinen] der Straße liegen blieb; er wurde aber von einem 
Kinde fuhr direkt in den Canal. Scheffer, welche zu⸗ anderen Arbeiter in einen benachbarten Garten ge⸗ 
fällig zur Stelle waren, konnten den Arbeiter, das ſchafft. Als man nach einiger Zeit zu ihm kam, war: 
Kind und auch ein Pferd dem Tode entreißen, das fer eine Leiche; jedenfalls hat ein Schlaganfall in Folge: 
andere Pferd iſt jedoch ertrunken. 


des übermäßigen Alkoholgenuſſes feinem Leben eln 
Löten, 2. Junl. Am Donnerſtag und Sonn⸗ Ber 


Ende bereitet. — In dem Gaſtbauſe zu Brzoga ge⸗ 
abend kommt vor der Strafkammer zu Lyck ein inter⸗rieth der Arbeiter Kazynowski mit dem Arbeiter 
eſſanter Betrugsfall zur Verbandlung. Vor etwa] Siwinskt und deſſen Sohn in Streit. der zuletzt in 
einem halben Jahre verkaufte Herr Beſitzer Bromm⸗ Thälllchke ten ausartete, wobel dos Meſſer eine Haupt⸗ 
Graywen bei Lötzen fein Grundſtück an einen angeb⸗ 


rolle ſpielte. Siwinski ſen. verletzte den K. derartig, 
lich reichen Beſitzer aus Pommern. Der Käufer trat | daß derſelbe nach kurzer Zeit feinen Geift aufgab. 
ſehr ſicher auf und gab an, er habe einen ſehr reichen 


S. iſt ſchon einmal wegen Körperverletzung beſtraft. 
Onkel in Berlin, der das Grundſtück fojort baar bes 


— Auf dem Nlezychowo'er See wollten einige Knaben 
zahlen werde. Herr B. ging auch gleich auf den Kauf auf einem großen Brette eine Kahnſahrt machen, wo⸗ 
ein und erhielt eine Anzahlung von 1000 Mk., dle 


bei aber ein 14jähriger Knabe ins Waſſer fiel und 
bei der hohen Kaufſumme eigentlich nur ein Angeld ertrank. 
fein konnte. Vergebens wartete Herr B. auf weitere 
Zahlungen. Da wurde ihm vor Kurzem mitgetheilt, 
der neue Beſitzer verkaufe alles aus. B. begab ſich 
fofort nach G. und fand zu feinem nicht geringen 
Schrecken jein Grundſtück gänzlich ausgeplündert. Faſt 
0 Hand weggeſchafft. (Ole Auflaſſung Latte der 
neue Beſißer noch nicht). Sofort wurde Anzeige er⸗ 
ſtattet und der ſaubere Wirth wurde mit feiner Ge⸗ 
mahlin verhaftet. Während der neue Beſitzer hier 
plünderte, ſtand er mit einem Beſitzer bel Widminnen 
in Unterhandlungen, um für ſeine Frau ein Grund⸗ 


hierzu nur 14 Tage erforderlich ſein werden. Der⸗ 
ſelbe hat Vollmacht, wenn nöthig, das Standrecht zu 
verhängen, ſowie die Nationalverſammlung zu er⸗ 
öffnen, ſobald die Deputirten verſammelt ſind. 

Ueber den Entſatz von Vamos feblen Einzel ⸗ 
heiten. Nach Angaben von türkifcher Seite zog 
Abdullah Paſcha nach erfolgter Entſetzung mit allen 
Truppen nach Kallwas. Die Inſurgenten kebrten 
dann zurück und brannten den Konak in Vamos 
nieder. Die Verbindung von Canea mit dem Bezirk 
Apokorona iſt vollſtändig unterbrochen. 


Die Einverleibung der Inſel 

Madagaskar in Frankreich, 
welche von der Regierung bei den Kammern beantragt 
iſt und ohne Zweifel von dieſen genehmigt werden 
wird, erſcheint gleichbedeutend mit dem ſeſten Entſchluß 
der Parlſer Politik, die an der Südoſtkuſte Afrikas 
gewonnene coloniale Poſition nach Möglichkeit auszu⸗ 
nützen. Insbeſondere gewinnt Frankreich, indem es 
das Protectorat über Madagaskar in Annexion um⸗ 
wandelt, die volle Freiheit feiner polltiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Action zurück, und die Commentare, mit 
denen das Vorgehen der Regierung in den tonan⸗ 
gebenden Preßorganen begleitet werden, laſſen deut⸗ 
lich erkennen, daß mit der Annexlon Madagaskars in 
erſter Reihe England getroffen werden ſoll. England 
unterhält mit Madagaskar Beziehungen, die den 
jetzigen Herren der Inſel aus mehr als einem Grunde 
unbequem ſind. Den Franzoſen erſcheint jeder auf 
der Inſel wirkende engliſche Miſſionar oder Geſchäfts⸗ 
mann als eine Art Spion, deſſen Thätigkeit insgeheim 
auf Durchkreuzung der ſranzöſiſchen Intereſſen gerichtet 
iſt. Unter dem Regime des Protectorates war Frank⸗ 
reich an die von der früheren Herrſchaft der Howas 
übernommenen Verträge Madagaskars mit anderen 
Staaten, insbeſondere mit England, gebunden. Das 
kommt in Wegfall, ſobald Madagaskar völkerrechtlich 
an das franzöſiſche Staatsweſen angegliedert fein 
wird. Erſt dann kann Frankreich mit ihm unbequemen 
auswärtigen Elementen daſelbſt reine Bahn machen 
und ſich auf der Inſel häuslich einrichten. Es liegt 
Grund zu der Annahme vor, daß Frankreich unge⸗ 
ſäumt daran gehen wird, Madagaskar zu einer Cita⸗ 
delle feiner colonlalen und maritimen Politik im 
Indiſchen Ocean zu machen. Die Inſel hat zu den 
Zwecken der Krlegsmarine trefflich geeignete Häfen 
und kann bei zweckentſprechendem Verfahren zum ſtra⸗ 
tegiſch beherrſchenden Punkte der geſammten oceaniſchen 
Saul von Oſtafrika bis zum Sunda⸗Archipel fich 
entwickeln. 


den 9. Juni, Abends 8 Uhr, zwangsloſe Bereinigung, 
der Mitglieder des Städtetages im Geſellſchaftshauſe. 
Begrüßung ſeitens der Stadt. Concert im Garten: | 
des Geſellſchaſtshauſes. Mittwoch. den 10. Junk, um: 
8 Uhr Zuſammenkunft im Rathhauſe, Beſichtigung des 
Schlachthofes, der Spinnerei und der Gosanſtalt per: 
Fuhrwerk. 10 Uhr Sitzung im Geſellſchafts hauſe. 
12 Uhr gemeinſchafiliches Frühſtück daſelbſt. 1 Uhr 
Fortſetzung der Sitzung daſelbſt 4 Uhr gemelsiſchaft⸗ 
liches Mittageſſen dafelbſt. 6 Uhr Spazierſabrt nach 
Nettienen vom Geſellſchaftshauſe aus. 8 Uhr Concert 
im Geſellſchaftshauſe. Donnerſtag, den 11. Juni 7 
Uhr Caffee im Geſellſchaftshauſe. 8 Uhr Spaziergang 
durch die Stadt, Beſichtigung des deutſchen Brau= 
bhauſes (Bruhn und Fröſe), Gang durch den Starts 
park. 10 Uhr Sitzung im Geſellſchaftshauſe unter⸗ 
brochen durch ein zwangloſes Frühſtück. 2 Uhr: 
Mittageſſen. 3 Uhr Spazterfahrt nach dem Stadt⸗ 
walde vom Geſellſchaſtshauſe aus. 6 Uhr Rückkunft. 
nach der Stadt. 
Memel, 3. Juni. Ein raffinirter Bettler wurde 
geſtern Abend in der Geſtalt des Arbeiters K. im 
einem Reſtaurant feftaenommen. Derſelbe ſtellte fich 
tau ſtumm on, in der Hoffnung. dadurch ein beſſeres⸗ 
Geſchäft“ zu machen. Da die Kellnerin des Reftaurants 
ibn als einen „beredten“ Bettler erkannte, weil er fh) 
ſchon vor einigen Wochen daſelbſt vorgeſtellk. jo wurde. 
er aus dem Lokal gewieſen. Er erſchlen jedoch aus 
Neue und bat mit Geberden um Almoſen. Man: 
ſchickte dann zur Poltzet und der alsbald erſchienene: 
Beamte ſchritt zur Verhaftung des Bettlers. Jetzt 
erhielt der raffinirte Menſch ſeine Sprache wleder und 
schließlich ſtellte es ſich heraus, daß er ſeit 1893 
von der Staatsanwaltſchaft zu Landsberg wegen 
Sachbeſchädigung ſteckbrieflich verfolgt wird. K. 
wurde in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. — 
Liſſa i. P., 2. Juni. Am 10. d. M. wird gegen. 
die aus Amerika nach dem hleſigen Unterſuchungs⸗ 
gefängniß gebrachte, wegen Galtenmordes angeklagte 
Händlerfrau Heinze aus Sarnokow und gegen Dem 
Händler Heilmann aus Sarno wegen Beihllje zum 
Morde verhandelt werden. 
E. Jauowitz, 3. Juni. Bon einem plötzlichen 


Die Kataſtrophe 
auf dem Chodynſkifelde. 


Der „Köluiſchen Zeitung“ wird aus Moskau vom 
2. Junk gemeldet: Die Zahl der Opfer bei der 
Nataurophe wird thatſächlich auf 2700 geſchätzt. Die 
ckarakteriſtiſche Meldung der „K. Z.“ lautet wörtlich: 
Die folgende Depeſche unſeres Moskauer Bericht⸗ 
erſtatters vom 31. Mai, die bis zur Grenze brieflich 
befördert werden mußte und dort erſt auf den Draht 
gelangte, giebt den Grund an, weshalb die Nach⸗ 
richten aus Rußland ſeit der Ehodynifi » Kataſtrophe 
fo ſpärlich zu uns gelangen. Ste zeigt leider zugleich, 
daß unſere Befürchtung, daß der Umfang des Un⸗ 
glücks viel größer iſt als in den erſten Nachrichten 
zugegeben wurde, nur zu gerechtfertigt war. Unſer 
CTorreſpondent meldet: Wie ich bereits Direct zu tele · 
graphiren verſucht hatte, find ſeit geſtern plößlich die 
aubländiſchen Depeſchen unter Cenſur geſtellt, ohne 
daß den Correſpondenten davon etwas geſagt worden 
wäre. Das hieſige Telegraphenamt theilte das heute 
erſt auf bezügliche Anfrage mit, und zwar erfolgt die 
Cenſirung in Petersburg, nicht hier. Nur einige 
Bureaudepeſchen gehen ohne Cenſur. Damit find 
ſämmtliche, ſicher nicht „gefärbte“ telegraphiſche Ber 
richte über die Kataſtrophe unmöglich gemacht. In 
Petersburg exiſtirt ein einziger Cenſor, durch deſſen 
Hand ſämmtliche, jetzt oft viele tauſend Worte lange 
Depeſchen gehen. Meine Depeſche von Sonnabend tft 
beiſpielsweiſe als 7,40 Abends abgegangen, im Tele⸗ 
graphenamt eingetragen. Hoch wie Niedrig war 
geſtern Nachmittag ſchon bekannt, daß die Zahl der 
Opfer mehrere Tauſend (2700) betrug. Nichts deſto 
weniger gaben die höchſten Behörden bis 7 Uhr 
Abends nur 365 Todte, plötzlich nach 7 Uhr 
„offiziell“ 1100 an. 

Eine Moskauer Depeſche des „Standard“ vom 
2. Juni giebt die Zahl der Opfer auf 3600 an; 
außerdem liegen in den Hospitälern 1200 Schwer⸗ 
verletzte. 

Je mehr Einzelheiten über das Unglück auf dem 
Chodynſkifelde bekannt werden, deſto klarer wird es, 
daß das Arrangement zur Vertheilung der Gaben 
böchſt mangelhaft geweſen iſt. Der Leiter der Wiener 
Firma, welche die Krönungsbecher hergeſtellt bat, er⸗ 
zählt, daß er den Pollzeipräfekten von Moskau, 
Wlaſſowſti, einige Tage vor der Krönung gefragt 

habe, wie man die Ordnung unter den enormen 
Menſchenmaſſen am Krönungstage aufrecht erhalten 
werde, und der Chef der Polizei habe geantwortet, 
wo 600,000 Menſchen zuſammen kämen, könnten keine 
Pollzeimaßregeln getroffen werden, die Maſſen müßten 
ihre eigene Polizei bilden (11) Dieſer Anſicht ent⸗ 
ſprechend, hat bekanntlich auch die Polizei auf dem 
Chodynſkifelde durch ihre Abweſenheit geglänzt. In⸗ 
deſſen muß man wohl annehmen, daß auch ein größe⸗ 
res Poltzelaufgebot, als thatſächlich zur Stelle war, 
das Unglück wahrſcheinlich nicht hätte verhindern 
können, da die für die Vertheilung beſtimmten Buden 
— nach den Einen 140, nach den Anderen 200 — I 
in unverantwortlich thörichter Weife jo aufgeftellt waren, 
daß die Menſchenmaſſen ſich zwiſchen denſelben 
förmlich feſtkeilen mußten. Dieſe Buden waren 
am Rande des koloſſalen Feldes, nahe der vom 
Twer'ſchen Thore zum Petrowſki⸗Palals führenden 
Chauſſee aufgeſtellt und zwar, wie ſchon gemeldet, ſo 
nahe bei einander, daß innerhalb einer nach außen ſich 
erweiternden Barriere nur zwei Perſonen durchgehen 
konnten, um die Gaben — Krönungsbecher, Würſte, 
Nüſſe, Pfefferkuchen und Schwarzbrod und ein Büch⸗ 
lein über die Krönung, Alles zuſammen in ein gelbes 
Taſchentuch mit einer Anſicht des Kreml gewickelt — 
in Empfang zu nehmen. Ohne Unglück wäre es bei 
dieſem Arrangement ſicher nicht abgegangen, da Zehn⸗ 
tauſende hungriger Leute ſich nach dieſem Orte drängten. 
Indeſſen wäre der Verluſt an Menſchenleben doch viel 
geringer geweſen, wenn ſich nicht in der Nähe eine 
lange und bis 20 Fuß tiefe Sandgrube befunden 
hätte, die man entweder, um den Zugang zin vhren, 
ousgegraben oder zuzuſchütten vergeſſen hatte, Beides 
unerhört. Das Richtige wäre ſicherlich geweſen, den 
Plan, dreiviertel Millionen Menſchen gleichzeitig auf 
einem einzigen Platze zuſammenkommen zu laſſen, 
überhaupt nicht in Erwägung zu ziehen, ſondern die 
Vertheilung der Gaben entweder an mehreren Plätzen 
oder an verichledenen Tagen vornehmen zu laſſen,! 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und 8 honorirt. 
A N 8 96. 4 
MNutimaſfliche Wittern ng ür re 225 den 

5 Mat: Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit 
Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen. Lebhafter Wind. 

erſonalien. Der bisher dem Landrathe des 
Kreiſes Marienwerder zugetbeilt geweſene Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Kreidel iſt der Königlichen Reglerung zu 
Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
zugetheilt worden. a ; 

Der Gerichtsaſſeſſor Moſſner in Naumburg a. ©. 
iſt zum Amtsrichter bet dem Amtsgericht in Stuhm 
ernannt worden. 

Der Rechtskandidat Bruno Saenger aus Culm iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Oberlehrer Dr. Werulck vom Gymnaſium in 
a ft an das Polytechnikum in Zweibrücken 
verſetzt. 
Eibinger Kunstverein. Geſtern Nachmlttag 
fand im kleinen Saale der Reſſource „Humanitas“ 
die mit einer Verlooſung verbundene Gene relate 

. er 
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— 
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dr fü zu] faſt ausſchlleßlich um den 10 Pfennig-Tarif drehte, | trugen 1110 Mk., an Eintrittsgeldern ꝛc. bei der vom 
a e N er Nen Einführung auch für dieſe Bahn der Magtſtrat] Verein in der Bürgerreſſource veranſtalteten Kunſt⸗ 
verflofjene Vereinzjahr iſt befrtedigend verlaufen. bekanntlich beantragt hatte. Die Magiſtratsvorlage] ausftellung wurden 661,15 Mk. vereinnabmt, vor⸗ 
Nach dem vom Rendanten Dr. Czapla vorgetragenen wurde dann pure genehmigt. — Wie die „K. H. 3.“ banden war bei Beginn des Berichtsjohres ein Spar» 
Rechenſchaftsbericht befiß! der Verein in zinstragenden | hört, hat der Kater dem Herrn Dberpräfidenten | kaſſendepoſitum von 1023,35 Mk., ſowie ein nicht ob⸗ 
Vopieren 57 600 Mk. Die Einnahme an Beiträgen] Grafen von Bismarck telegraphiſch die Nachricht zus gebobener Zinſenbeſtand von 39 81 Mk. und in Baar 
betrug 8154,61 ME, die Geſammteinnabme] geben laſſen, daß er bet dem ihm kürzlich geborenen | 15,11 Mk. Für das beginnende Vereinsjahr iſt ein 
10 167,52 Mk., die Ausgabe betrug 7647 Mk. wovon] Sohne eine Pathenſtelle übernehmen wolle. — Um | Mitgliederbeitand von 175 zahlenden Mitgliedern mit 
29 Studierende 4210 Mk. und Gymnaſiaſten und] den bei dem großen Brande auf dem Kohlmarkt um einer Einnabme von 1050 Mk. und ein Sparkaſſen⸗ 
Präparanden 2943 Mk. erhalten haben. ihr geſammtes Hab und Gut gekommenen Einwohnern, | beitand von 188,62 Mk. vorhanden. — Die Rechnung 
% Neuenburg, 3. Junl. Als man geſtern nach] von denen nur eine einzige Familie gegen Feuersgefahr] des Vorjahres iſt von den Herren Stetnortb und 
der Alarmirung der „Freiwilligen Feuerwehr“ des verſichert geweſen tft, aus der größten Noth zu helſen, Mitzlaff geprüft und für richtig befunden worden. 
Waldbrandes wegen Ausſchau bielt, ſchlen es, als ſel] Haben ſich mildtätige Herzen zuſammengethan. Bis] Zu RNechnungsprüfern für das laufende Jahr werden 
ein großer Theil des Waldes in Flammen. Doch war] jetzt find über 200 Mk. für die Unglücklichen einge⸗] die Herren Dr Kein und Schoenberger ge⸗ 
das erfreulicher Weife nicht in dem Umfange der Fall, kommen, außerdem ein Poſten von alten Kleidern und | wählt: — Der Vorſitzende, Herr Stodtratb Wer nick, 
da auf der Feldmark des Dominjums Konſchitz Quecke] Wälche. die denſelben ſehr zu ſtatten kommt. teilt mit, daß. nadıbem, 0 3 i 
verbrannt wurde. Es brannte aber im Stadtwalde Königsberg, 3. Juni. Die Notiz der „Deutſchen] Nunſtvereine ſich 2 mftal abe, fih der bicfige 
nicht weit von dem Spielplatze. Da aus der Um] Tageszeitung“ über Vorkommniſſe bet der hleſtigen Verein — 3 5 nd altung weiterer, Aa- 
gegend ſchon Leute zum Löſchen herbelgeellt waren, en ir Bene den hieſigen 5 3 — eine öweckentſprechende un ungd- 
wurde e it Hilfe der „Freiwilligen Feuer⸗JAufſehen erregt. Betreffs der von der genannten | 
wehr“ den Bach = 1 ie fünf | Zeitung dafür angeführten Punkte, daß der „Ring der | bereit, fat Elbing zuſammenzugehen, wenn der bieſige 
Morgen verbrannt. Bei größerer Trockenheit wären] Aöuigsberger Plerdehändler“ die Hauptgewinne „zu eiche 1009 5 1 
nicht nur Moos und Pflanzen, ſondern auch die] Spottpreiſen au ſich zu bringen weiß“ gehen der K. beschließt bi Ml. leſte. Nach längerer Deba 
Bäume verbrannt. — Geſtern feierte der emerltirte H. 850 von 8 . 5 ie Oberlehrer Dr. auf Vorſchlag des Herrn 
Lehrer Herr Wroblewskl das Feſt der goldenen Hoch-] die, wie mau verſichert, den Thatſachen durchaus . 
jet Gr at 72 en 71 Jahre. Pen ſprechen. Danach iſt der erſte Hauptgewinn — i die zur Veranſtaltung einer e 
Ehepaar erfreut ih noch voller Rüſtigkeit und Ge: | Mk. (nicht 4300 Mk.) von einem hieſigen Bier 8 felbft & ng für nächſtes Jahr führenden 8 0 
ſundheit. — In der Stadt treten ſeit einiger Zeit mit] erftanden, der nicht etwa mit dem Gew deſſen nt „Schritte zu unternehmen. — Die nach Be 0 
großer Heftigkeit die Maſern auf, namentlich unter den } einem Oſfizierburſchen, ſondern mit 1 N 10 nte» ausſcheldenden Vorſtandsmitalleder Herren 105 0 
Schulkindern, von denen etwa 50 erkrankt find. Die] reſſe vertretenden Hauptmann W e f 11 ver⸗[Wernick, Dberbürgermeiier Elditt, Ban 
Zahl der Kinder, die von dem Beſuch der Schule handelt hat und den Handel unter Zuſchlag eines Ztegler, Staatsanwalt Preuß werden 5 er⸗ 
wegen Krankheit von Geſchwiſtern ausgeſchloſſen find, | Mitgliedes des Comites, das ſich für den prelswerthen] gewählt, an Stelle des Herrn Proſeſſar Lück, der fein 
beträgt über 100. Es fehlen alſo von etwa 600] Verkauf der Gewinne bemüht, abgeſchloſſen hat. Der] Amt niedergelegt bat, wird Herr Fortbildungsſchul⸗ 
Kindern annähernd 150. Unter dieſen Umſtänden | erite Hauptgewinn ſelbſt hat nicht etwa einen Werth direktor Witt gewählt. — Die Berloo jung batte 
wäre es mohl angebracht, daß die Schule geſchloſſen] von 10000 Mk., wie die „Deutſche Tageszeitung“ ans nachſtebendes Ergebniß: 1) Gewinn: Norwegiſche 
würde, um einer weiteren Verbreitung der Krankheit] giebt, fondern {ft von dem Lotterie⸗Comits für 6372 Alpenlandſchaft (Ro msdalsfjor d), Gemälde von 
vorzubeugen Mark verkauft worden. Der zweite Gewinn tft nicht J. Duntze Düſſeldorf, Preis 600 Mk., fiel auf Nr. 88 
X Jaſtromw 3. Juni. Heute veranſtaltete die] von einem Plerdehändler, ſondern von einem Ritter (Fräulein Eliſe Wilhelm); 2) Sorrento, Gemälde 
Schützengllde ein Prämien- Schelbenſchleßen. — Die gutsbeſitzer für 2000 Mk. gekauft worden. Ein Ring] von Otto Foerſterling⸗Leſwzug. Preis 600 Mk., auf 
Wahl des Bürgermeiſters Hempel zum Direktor des] der Pferdebändler aber beſteht hier nicht; wenn meh⸗ Nr. 80 (Herr Ingenteue Thlum); 3) Waldſe e, 
Anton v. Oſten'ſchen Walſenhauſes hlerſelbſt iſt von] rere . 1 57 age gr zu können, fo über⸗ 1 ee 7 
ä 5 bieten ſie ſich auch gegenſeitig. auf Nr. e ; 
Bi Beh An Juul. 31 der geſtrigen Stadt⸗ Juſterburg, 3. Junl. Für den 7. Oſtpreußlſchen | ba ch (Schweiz), Gemälde von Pohle, Preis 250 1% 
verordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter Sydath Städtetag, weicher in Inſterburg abgehalten werden] auf Nr. 51 (Herr prakt. Arzt Dr. des er); 
als Vertrefer der Stadt auf dem Oſtpreuß ſchen wird, ift folgendes Programm aufgeſtellt: Dienftag, 5) Herbit am Ammerſee, Gemälde von 


Lehrers, ſondern auch die Zeit einer unterrichtlichen 
Thätigkeit in einer nicht als dauernde Einrichtung 
der Schule beſtehenden, mithin den Anſpruch des Unter⸗ 
haltungspflichtigen auf den Staatsbeitrag gemäß den 
Entlaſtungsgeſetzen vom 14. Juni 1888 und 30. März 
1889 nicht begründenden Schulſtelle zu erachten. So 
iſt beiſpielsweiſe die Zeit anrechnungsfähig, während 
welcher der Lehrer oder die Lehrerin mit Genehmigung 
der Schulauſſichtsbehörde vor ihrer endgültigen An⸗ 
ſtellung fakultativen Turnunterricht an einer öffentlichen 
Schule probeweiſe und gegen eine penſionsfählge Re⸗ 
muneratton ertheilt hat. 

Goldene Hochzeit. Das in der Traubenſtraße 
wohnende Renkler Mörſch'ſche Ehepaar begeht heute 
das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. Das Ehepaar, 
welches 79 bezw. 75 Jahre alt iſt, befindet ſich noch 
jelten rüſtig und hat ſich nach Altmark bei Chriſtburg 
zu ſeinem Sohne begeben, um daſelbſt das Feſt unter 
Freunden. Bekannten und Verwandten zu feiern. 
Herr Mörſch, welcher früher Hofbefiger in Hirſchfeld, 
Kr. Pr. Holland war, iſt weit und breit als tüchtiger 
Landwirth bekannt, deshalb wird ihm auch der Lands 
wirthſchaftliche Berein Pr. Holland eine Anerkennungs⸗ 
münze für ſeine Verdienſte überreichen laſſen. 

er andauernd ſtarke Bezug von Juduſtrie⸗ 
kohlen in der gegenwärtigen Jahreszeit läßt ſehr 
erhebliche Anforderungen an die Leiſtungen der Eiſen⸗ 
bahnen im Herbſt d. J. vorausſehen. Daher ſoll 
nach Anordnung des Minſſters der öffentlichen Arbeiten 
nicht nur bei der Ergänzung und Erweiterung des 
Wagenparks jede unnöthige Verzögerung vermieden, 
ſondern auch mit der Ausführung der im Etat vor⸗ 
geſehenen Ergänzungs⸗ und Erweiterungs⸗ Anlagen 
auf den Stationen ſchleunig vorgegangen werden. 
Außerdem hat der Miniſter angeordnet, daß in den 
großen Kohlenverſandbezirken eine erneute eingehende 
Prüfung der vorhandenen Anlagen auf ihre Zuläng⸗ 
lichkeit auch für den Fall beſonders ſtarker Verkehrs⸗ 
ſteigerung vorgenommen wird, und daß, ſoſern eine 
außerordentliche Vervollſtändigung ſich ſchon in dieſem 
Jahre als unumgänglich erweiſen ſollte, alsbald ent⸗ 
ſprechende Anträge geſtellt werden. 

Bootstransport. Zu den bisherigen Regatten 
war der Elbinger Ruder⸗Club „Vorwärts“ ſtets ge⸗ 
zwungen, dle Rennboote per Bahn nach dem Regatta⸗ 
platze zu ſenden, was bedeutende Koſten verurſacht. 
In dieſem Jahre iſt aber Herr Zedler, welcher 
Freitag per Dampfer nach Danzig fährt, ſo liebens⸗ 


bet Genappes die erbeuteten Orden, Hut und Degen 
Napoleons I., 


beide dn d . 204 

Jabrlkbeſitzer ee en auf Nr (Herr 
Beſuch ’ 
Thereſe 


der Haffuſerbahn ausgesprochen, indem er in feiner 
geſtrigen Sitzung beschloß. die Haffuferbahn durch 
Uebernahme einer Zinsgarantle bis zur Höhe von 
7000 Mk. jährlich zu ſubventlonkren. An der Ge⸗ 
währung der noch erforderlichen Staatsunterſtützung 
dürfte ebenfalls kaum zu zweifeln ſein und ſcheint das 

uſtandekommen der Bahn damit auch nach dieſer 
Richtung hin geſichert. 

Provinzialrath. Am 8. und 9. d. Mts. findet 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goß⸗ 
ler im Landeshauſe zu Danzig eine Sitzung des Pro⸗ 
vinzialrathes der Provinz Weſtpreußen ftatt. 

Provinzial⸗Ausſchuß der Prodinz Weſt⸗ 

reußzen. In der Mittwoch ⸗Sitzung überreichte zu⸗ 
Lüchſt Herr Oberpräſident v. Goßler dem Landesrath 
Herrn Hinze mit einer anerkennenden Anſprache den 
ihm berliehenen Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Nach⸗ 

em Herr Landesrath Hinze feinen Dank abgeſtattet 
hatte, wurde in die gefchäftlichen Verhandlungen ein⸗ 
getreten, welche auch noch den heutigen Tag in An⸗ 
ſpruch nehmen werden. Der Provinzialausſchuß be⸗ 
willigte dann, aus dem vom Landtage zur Verfügung] würdig, die Boote mitzunehmen, wodurch dem Club 
gestellten Meltorationsfonds von 64 000 Mk. nach den] die Beſchſckung der Regatta nicht unerheblich erleichtert 
Vorbeſchlüſſen der am 11. Mai hier zuſammengetretenen] wird. ; 
Commiſſton dem Reglerungsbezirk Danzig 25 150 Mk. Für die Sommerausflugszeit ſei daran er⸗ 
und dem Regierungsbezirk Marſenwerder 31 500 Mk., innert, daß es nach dem Forſtpollzeigeſetz verboten iſt, 
der Reſt von 7 350 Mk. bleibt zur Verfügung der in den Forſten ohne Berechtigung und Erlaubniß des 
Herren Oberpräſident v. Goßer und Landesdirektor Forſteigenthümers außerhalb der Wege zu gehen, reiten, 

aeckel. fahren ꝛc., und daß ferner dort nſcht nur kein Feuer 

eſchlüſſen wegen Beihilfen zu Melioratlonszwecken] angezündet, nicht geſchoſſen oder explodirende Gegen⸗ 
aus dem ihm ſelbſt zur Verfügung ſtehenden Fonds stände, wie Feuerwerk 2c. abgebrannt werden dürfen, 
und ſetzte außerdem mehrere ſchon früher in Ausſicht] ſondern daß außerhalb der öffentlichen Fahrwege auch 
nicht anders, als aus Pfeiſen mit geſchloſſenem Deckel 
geraucht werden darf, mithin das Cigarrenrauchen 
verboten iſt. Endlich dürfen auch brennende oder 
glimmende Gegenſtände (Streichhölzer u. dergl.) nicht 
fallen gelaſſen, fortgeworfen oder ſelbſt nur unvorſichtig 
behandelt werden. Die 
ſtimmungen wird mit Geldſtrafen bis zu 50 Mark 
oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen geahndet. 

Beſitzveränderungen. Herr Gutsbeſitzer Döhring 
in Gr. Leſewitz hat ſeine Beſitzung, 114 Hektar groß, 
erztekemmer. Die Listen der = in vollem Umfange für 183,000 Mk. 
kammer wahlberechtigten Aerzte unſerer Provinz liegen 
in der Zeit vom 10, bis 24. Juni in den Landraths⸗ 
ämtern (in Danzig bei der Polizeibivektion und in 
Elbing bei der Volizeivermaltung) öffentlich aus. 

Malertag in Marienburg. Auf Beſchluß des 
Unterverbandtages in Elbing findet der 11. Untere 
verbandstag für 1896 in Marienburg am Sonnabend, 
Sonntag und Montag, den 13., 14. und 15. Juni 
* bierjelbft im Geſellſchaftshauſe ſtatt. Dabei iſt 
Lehrlin eine Ausſtellung von Meiſter⸗, Gehilſen⸗ und 
ftüde 98-Arbeiten, ſowie Lebrlingd-Gefellenprüfungs- 

und namentlich Fachſchularbeiten und deren 
ußerdem haben noch renommirte Ateliers 
Malereien, als auch geſchätzte Firmen 
aller Art, wie Zimmergerüſten ꝛc., 
Maler Fi beſchicken zugefagt. Die Wanderausſtellungs⸗ 
Unte eien, welche bereits bei den Innungen des 
— fields in Umlauf geweſen, ſind gleichfalls 
ee 8 2 und ſollen nach Schluß der Verhandlungen 
die . berlooft werden. Das Programm für 
i folgendes: Sonnabend, den 18. Juni: 
ſchaftsha erſammlung und Begrüßung im Geſell⸗ 
Mark it Vertheilung der Eintrittskarten & 4 
am gem eſelben berechtigen zugleich zur Theilnahme 
Sonnt einſchaftlichen Mittageſſen. Darauf Commers. 
oll ag, den 14. Juni: Um 9 Uhr Begrüßung der 
Pe a und Beginn der Verhandlungen. Vor und 
Be 3 Beſichtigung der Ausſtellung. 2 Uhr 
ſuch pes Kunde Mittageſſen. Nach demſelben Be⸗ 
teen es eich eoofjeb Ann tee Sehenswürdig⸗ 
on 6 rienburgs. 

cert im Geſellſchaftsgarten Bade, den 15. Sun 

ordnung. Darauf Vertheilung der Wandag der Tages⸗ 
Alsdann Alblaledsſchoppen au sſtellangs⸗ 


Auen und dann mit einem allgemeinen öffentlichen 


beranzutreten. 5 
un in 8 verkauft. — 
Eggertſche Beſitzung in Solo 05 für 117 000 
Mark an einen Herrn Hannemann käuflich über. 
Zur Warnung! Den ſtändigen Aerger vieler 
Elſenbahnrelſenden bildet die Unſitte, daß ein Theil 
der Mitfahrenden ſchon lange vor Eintreffen des Zuges 
an der Enditatton ſich zum Ausſteigen fertig macht 
und oft ſtehend des Halten des Zuges erwartet. Das 
geſchah auch ſeitens einer Anzahl Paſſaglere eines in 
Leipzig auf der bayeriſchen Bahn einlaufenden Zuges. 
Durch ſtarkes Bremſen fuhren nun die den Zug 
ſchließenden Güterwagen plötzlich ſo ſtark auf den letzten 
Perſonenwagen, daß deſſen Inſaſſen ſtark durcheinander 
geſchüttelt wurdeu. Dabei erlitt einer der Paflagtere 


Frau wurde mit dem Kopfe durch die Scheibe geſtoßen. 
Beſichtigung. Der kommandirende General des 

17. Armee⸗Corps v. Lentze hat ſich zu einer Batalllons⸗ 

beſichtigung nach Oſterode begeben. f 
Hitzferien. Da das Thermometer beute Vorm. 


unterricht in ſämmtlichen Schulen aus. 


Straflammer zu Elbing. 


rima und Oberſekunda des Nealgymna fte ließ 


eine auf drei Ta 
‘ ge berechnete Tour durch das Sam⸗ 
Palau derfelben ſoll dem Bernſteinbergwerk 
en ein Beſuch abgeſtattet werden. Die Unter⸗ 


wärend g Obertertia werden die Haffküſte auſſuchen, 


üge nach Vogelsang und dem 
Hoffentlich begünftigt ein ſchönes 
ger n. 


beabſichtigt des trchenchor. Wie bereits mitgetheilt, 
Sonntag einen Some Kirchenchor am Tommenden 
dee den Untere 

auf die Veranſtaltun ö 
A daß morgen, Freag A un machen, 
m Walde vorzutragenden Berk 

die Mitglieder hiermit Ungemieſen ſdefindel worauf 
M er a Kriegerbund tritt am 7 d. 
zuſam — a einer eneralverfammlung in Königsberg 


Al cheidung des Ober⸗Verwaltu 

Shun elt eines Lehrers oder We 
Binfiqehrerbenfiondgefeheß 
dle Dienft 

Ober Berne 
1806 Dertwaltungegerichg, I. Senats, vom 10. Januar 


Im Sabre 1894 ſtellte er feine Zahlungen ein und 
konnte 


Bücher zu führen, es erfolgte Freiſprechung. — Der 
Arbeiter und Waſſermüller Paul Wedhorn, deſſen 


Uebertretung dieſer Be⸗ 


an Herrn 2 gal einen ſilbernen Ehrenpokal. In 


einen Bein⸗, ein anderer einen Armbruch und eine O 


weit über 20 Grad R. zeigte, fiel der Nachmittags⸗ d 


Ehefrau Marie Wedborn, geb. Nebe, aus Schöneberg, 
Kreis Marienburg, find der Urkundenfälſchung bes 
ſchuldigt. Die Eheleute haben von dem Kaufmann 
Dyck dortſelbſt im März 1893 ein Quantum Kohlen 
im Betrage von 16.20 Mk. entnommen, welcher Be⸗ 
trag gegen Quittung beglichen wurde. Im folgenden 
Jahre wurden von ihnen wieder Kohlen bezogen und 
als ſpäter eine Rechnung darüber einging, trat die 
Frau mit der alten Quittung hervor, auf der aus der 
Zahl 3 eine 4 gemacht worden iſt, indem fie behauptete, 
die Kohlen wären bezahlt, ſchließlich wurde der letzte 
Poſten von dem Wedhorn doch bezahlt. Der Sach⸗ 
verſtändige Jeſerich⸗ Berlin ſtellt nach chemiſcher 
Unterſuchung feft, daß die auf der Quittung gefälſchte 
Zahl 4 von einer anderen Tinte herrühre als der 
andere Inhalt der Qulttung. Wedhorn hat auch den 
Dyck beleidigt, da er ihn des Betrugs bezichtigte. 
Das Urtheil lautete gegen den Ehemann wegen Be⸗ 
leidigung auf 10 Tage, gegen die Frau wegen 
ae a in Verbindung mit verſuchtem Be⸗ 
truge auf 2 Wochen Gefängniß. — Die Arbeiter 
Andreas Schubert und Albert Schalkowski aus 
Pangritz Colonie, die 4 Buchenkloben entwendet haben, 
erhielten, weil fie wegen Dtebſtahls vorbeſtraft find, 
3 bezw. 1 Monat Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


— Das koſtſpieligſte aller Konzerte wird 
wohl jenes werden, welches zu Moskau der deutſche 


Botſchafter, Fürſt Radolin, dem ruſſiſchen Kaiſerpaar 


darbietet. Bekanntlich werden in demſelben Ludwig 
Barnay, mehrere Mitglieder der Berliner Hofbühnen 
und das Philharmontſche Orcheſter unter Dr. Muck's 
Leitung ein vom deutſchen Kaiſer entworfenes Pro⸗ 
gramm ausführen. Wie die V. Z. von zuverläſſiger 
Seite hört, belaufen ſich die Koſten dieſer Veranſtaltung 
auf 150000 Mk. Das iſt viel für eine muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſche Abendunterhaltung! i 

— Berlin, 3. Juni. Für das Feſt der Gewerke 
auf der Gewerbe⸗Ausſtellung am Donnerſtag iſt eine 
Illumination des „naſſen Vlerecks“ mit Glühlampions 
„Helids“ geplant. Das ganze Raſenterrain wird mit 
Tepptchbeeten, bunten, leuchtenden Lamplons überjäet; 
außerdem kommen zahlreiche Gulrlanden und Bouquets 
aus leuchtenden Roſen zur Verwendung. Die von rothen 
Lampions bewirkte Beleuchtung des Muſikpavillons 
bildet den Mittelpunkt der Szenerie: Es werden ca. 
20000 Glühkörper brennen, von denen ein großer Theil 
zur Erleuchtung der Kelche der künſtlichen Blumen dient. — 
Das Preisrichterkollegium für die Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung hat ſich om Dienſtag gebildet. Staats⸗ 
ſekretär a. D. Herzog wurde zum erſten Vorſitzenden, 
Profeſſor W. Hartmann zum zweiten Vorſißenden, 
Kaufmann Anton Ohlert zum erſten Schriftfübrer ge⸗ 
wählt. — Der Stadtverordnete Dr. Stryck, welcher, 
wie berichtet, von der Stadtverordnetenverſammlung 
zum unbeſoldeten Mitgliede des Magiftratd gewählt 
worden iſt, hat dieſe Wahl abgelehnt. 

— Ein Maigrafenbecher. Der Kalſer bat bei 
feinem letzten Beſuche der Gewerbeausſtellung die in 
der Vitrine des Hofgoldſchmieds Schaper ausgeſtellten 
Arbeiten beſichtigt und ſich beſonders den Maigraiens 


becher erklären laſſen. Dieſer Becher ſteht in Zu⸗ 4 


ſammenhang mit einem alten Brauch in Hildesheim. 
Zum Pfingſtfeſt wurde dadurch einer der vornehmſten 
Patriclerſöhne zum Maigrafen ausgerufen. Mit Ger 
folge hielt der neu gewählte Maigraf einen feierlichen 
Umzug durch die Stadt und ſchenkte für Ben Buibe 

ulius 
Wolffs Dichtung führt einen ſolchen Becher der 
italteniſche Goldſchmiedegeſelle, on bel Meisten More 
mund in Arbeit ſtand, mit höchſtem Fleiß aus, 
aber nicht in den bisher üblichen Formen der Gothik, 
ſondern in denen der italieniſchen Renaiſſance. Treue 
Gehilfin bei dieſer koſtbaren Arbeit war dem 
Geſellen des Meiſters Töchterlein Renata. 
An dieſe Dichtung und an Hildesheims Sagenſchatz 
und alten Brauch knüpft der Schaperſche Maigrafen⸗ 
becher an. Als Bekrönung des Deckels erſcheint in 
dem berühmten ſiebenhundertjährigen Roſenſtock der 
Zwerg Hödecke, der ſich ſtets als Warner zeigte, wenn 
Hildesheim ein Unglück drohte. Am Becher ſelbſt iſt 
der Maigraf als Centaur nachgebildet. Auch iſt die 
uelle zu ſehen, bei der, wie die Sage berichtet, der 
Biſchof Bernward, der Schutzpatron Hildesheims, be⸗ 
graben liegt. In Hinweis auf das Maifeſt iſt der 
Griſſ des Bechers aus Maiblumen gebildet, die einem 
von Maikäfern, Schnecken und Eidechſen umgebenen 
Korbe entwachſen. Zwei Weinranken ſchlingen ſich um 
en Fuß. Der Becherſegen, den die Jungfrau auf 
Weiſung ihres Geliebten Leupold Nachts um dle 
zwölfte Stunde beim Scheine des Vollmondes in der 
Godehardikirche sprach, ſteht an der Kuppe eingravirt 


und lautet: 
Kraft und Segen 
Allerwegen 
Diefem Becher, 
Daß dem Zecher, 
Dem er blinket, 
Der draus trinket, 
Glück erblüht 
\ Und Freude winket. 
In reizvollem Wechſel von farbiger Vergoldung, 
Emall, Edelſteinen und oxydirtem Silber baut ſich dies 
trefflich getriebene und ciſelirte Prunkſtück auf. 


Telegramme. i 
Berlin, 4. Junl. Die Angeſtellten der Berliner 
Privalpoſt treten heute in den allgemeinen Aus⸗ 
ſtand ein. 
Spandau, 4. Juni. In der geſtrigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung durchſchnitt fi ein Angeklagter in einem 
Anfalle von Raſerei die Pulsadern und mußte, zu⸗ 


„ſammenbrechend, in's Krankenhaus gebracht werden. 


Neu⸗Ruppin, 4. Juni. (Reichs tagsſtichwahl 
Neu⸗Ruppin⸗Templin.) Bis geſtern Abend wurden 
gezählt für Leſſing 9262, v. Arnim 8344 Stimmen. 

Hardenburg (Pfalz), 4. Junl. Hier find bei 
einer Feuersbrunſt 4 Kinder verbrannt. 

Ilmenau, 4. Juni. Das Empfangsgebäude auf 


dem Bahnhof Ilmenau iſt bis auf einige Räume in 


der vergangenen Nacht niedergebrannt. Menſchenleben 
find nicht in Gefahr gekommen. 
Athen, 4. Junl. Von den türkiſchen Truppen 


kehrten geſtern 85 Mann nach Vamos zurück, um dort! 


zurückgelaſſenes Material zu holen. Dieſelben wurden 
bis auf zwei Mann von den Aufſtändiſchen nieder⸗ 
gemacht. 


Epſon, 4. Juni. Der Perſimmon des Prinzen 


von Wales gewann das Derby⸗Rennen unter brauſen⸗ 


dem Jubel des Volkes. 


Wien, 4. Juni. (Abgeordnetenhaus) Der Finanz⸗ 
miniſter übermittelte einen Geſetzentwurf betr. die zeit⸗ 
weilige Abänderung einiger Beſtimmungen des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes. Der Landwirthſchaftsausſchus nahm 
eine Reſolutlon an, welche die Reglerung auffordert, 
bebufs Unterſtützung und Erhaltung der Conkurrenz⸗ 
täbigfeit der heimiſchen Zuckerinduſtrie gegenüber dem 
Auslande proviſoriſche Verfügungen auf die Dauer 
eines Jahres zu treffen. 

Paris, 4. Juni. Die ſozialiſtiſche Gruppe der 
Deputirtenkammer hat eine Tagesordnung angenommen, 
worin betont wird, daß ſie gewillt ſei, den Kampf 
gegen alle reactionären Regierungen fortzuſetzen, jedoch 
werde fie auch unter dem capttaliſtiſchen Regime die 
Unterſtützung der fofort vorzunehmenden Reformen, 
welche die Vage der Arbeiter verbeſſern können, nicht 
unterlaſſen. 

Madrid, 4. Juni. In Folge perſönlichen Zwiſtes 
hatte Martinez Campos dem Marſchall Berrero ſeine 
Zeugen geſchickt. Das Duell wurde indeſſen durch den 
General ⸗Capltän von Madrid verhindert. 

Philippopel, 4. Junl. Wie aus Conſtantinopel 
gemeldet wird, ſind dort geſtern alle armeniſchen Be⸗ 
amte des Telegraphen ⸗ Amtes zu Pera verhaftet 
worden. 

Waſhington, 4. Juni. Der Senat nahm mit 
56 gegen 5 Stimmen die Fluß⸗ und Hafen⸗Bill an. 
Dieſelbe iſt demzufolge trotz des Veto's des Präſi⸗ 
denten zum Geſetz geworden. Es wird nunmehr als 
ſicher angenommen, daß das Comitee für Mittel und 
Wege des Repräſentantenhauſes ſich gegen die Bill 
zur Verhinderung der Bondsausgabe ausſprechen 
wird. 

Kairo, 4. Juni. Die Cholera iſt in Kairo und 
Alexandrien im Abnehmen begriffen. 

Asmara, 4. Junl. Auf dem Schlachtfelde von 
Adua wurden weitere 116 Gefallene beſtattet. 900 
Leichen von Weißen und 144 von Eingeborenen ſind 
nicht agnoscirbar, weil ſie aller Kleider beraubt ſind. 
CTC ccc EEREEEEHEENTETENEEREEEIRE, 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 4. Juni. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Börje: Still. Cours vom 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihgůhe . . 106,40 106,30 
3½ pt. „ 5 8 


3 „pt. . . 9,40 99,40 
4 pCt. Preußiſche Conſollns 106,00 105,90 
3½ pCt. „ „04,90 105,00 
r 6] 9070| 09,70 
3½ pCt. reußiſche 1 . — . 100,60 | 100,60 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,20 100,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,20 104,10 
4 pt. Ungariſche Goldrente 103,90 | 103,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 25 170 25 
Ruſſiſche Banknoten 216,65 216 70 
PB. Rumänier von 1890 88. 88 00 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68 20 68,20 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . | 87, 88, 
Disconto⸗Commandit 208,20 208,00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,75 124,10 
Produkten -⸗Börſe. 
a a Te 3.16. 4.16. 
BÄREN SASENE NE RE NEE. 148.50 | 149.20 
N a 143.00 | 144 50 
Roggen wa zer 11880 113 50 
e eee 115 70 | 116 
Tendenz: feſter 5 
im does 19 30 19,40 
l,... EI. 45,00 45.10 
c 4530| 45,30 
Spiritus September 38 70 388 


Königsberg, 4. Juni, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, i 
Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


Loco nicht contingentirt. 32,70 1 Geld. 
Loco contingentirtt 53,20 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 33,20 „Brief. 


8 Danzig, 3. Juni. Getreidebo rie. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. 


mſatz: 200 
inl. hochbunt und weiß 150 
CCC 148 
Tranſit hochbunt und weiß 113 
5 elbununt 110 
Termin zum freien Verkehr Mai⸗Juni. 149,00 
Foren 7 112,00 
Regulirungspreis z. Dr Verkehr 149,00 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): under. 
i fich polnisch 2 98 Rare 1 
ruſſiſch⸗ po er zum Tran , 
Fall Mal. Jun . 108,00 
a EIER pee Verte un 158 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Gerſte, große (56000 ee le 
kleine (625660 h)) 105 
Ba TEIRHDIMER 709 Son. jereiketie 112 
rbſen, inländiſchhhte | 110 
0 ĩͤ 275 90 
Rübien, inländiſ chte 170 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 3. Juni. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,25 Gd., nicht contingentirter 32,50 
Gd., Juni —,— Gd., Juni-Juli —,.— Gd. - 

Stettin, 3. Juni. Loco ohne Faß mit — — 4 
Konſumſteuer 32,50, loco ohne Faß mit — & Konſum ; 
ſteuer ——, pro Juni-Juli —,—, pro Auguſt⸗Sept. —,—. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, kariert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 


2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 


steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (. u. K. Hofl.), Zürich. 
C ² 


Große Grtsverbands⸗ 
Verſammlung 


Sonntag, den 7. Juni d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, 
im „das Crſche nl 0 
Das Erſcheinen ſämmtlicher 
Mitglieder iſt erforderlich. 


Der Vorſtand. 


2 


2 
S 


SS 


Sommer-Neuheiten 


Kleiderstoffen und Besätzen, 


GONGDOUCH 


Mousselin.de laines, Crepons, 
Satins, Barèges, Kattunen etc. 


empfiehlt in ſchönen hellen und dunkeln Farben und guten 
Rd Qualitäten — 


zu billigsten Preise 


A. Enss, Auer Markt 12 3 


8 


7 60 SN eee 5 ISO) 


SDS TH 
Er 


lan! | 
NEU elſſen- 


Benoils 


heater u. Circus, Neu: 
auf dem rin 8 


iſt in einem eigens dazu conſtruirten Eireus⸗Zelt aufgeſtellt, 

welches einen Raum für circa 1000 Perſonen bietet. 
Freitag, den 5. Juni, Abends 8 Uhr: 
Eine Haupt- Vorstellun 


Entree: Numm. Platz 1 , I. Platz 60 3, 9. Platz 40 5, 


DD 


plätzen die Hälfte. Gallerie⸗Stehplatz 15 9. Billet⸗Vorverkauf nur zu Numm. 
Plätzen von 11—12 Uhr Vormittags an der Circus⸗Kaſſe 1 | 
Sonnabend u. Sonntag, den G. u. 7, Juni, Nachm. 4, Abends 8 Uhr: 


Zwei Haupt- Vorstellungen. 


Montag, den 8. Juni, findet unwiderruflich Abends 8 uhr i 


die Schluss; vd —ůů — ( v— ftatt. 8 
Deulſcher Privat Beamten-Verein 
zu Magdeburg. 


Nenſionskaſſe mit unbedingtem Rechtsanſpruch bei Alters⸗ und Berufs⸗ 
Jupalidität. Wittwenkaſſe, Begräbnißkkaſſe, Krankenkaſſe⸗Stellenvermittelung, 
Waiſenſtiftung, Rechtsrakh, Rechtsſchütz, Unterſtützung in beſonderen Nothlagen, 
vorſchußweiſe Prämienzahlungen, günſtige Lebensverſicherungen, Vergünſtigung 
in Bädern und klimatiſchen Kurorten. i er 

Vermögen ca. 2 Mill. Mark. — Corporationsrechte und ſtaatliche Ober⸗ 
aufſicht für Verein und Kaſſen. — 13000 Mitglieder. 280 Zweigvereine, 
Verwaltungsgruppen und Zahlſtellen im Reiche. gr 

Nähere Auskunft, ſowie Druckſachen de. 


zu Magdeburg und den Zweigverein ar 
\ 2 . . u . 7 
Zweigverein Elbing 
Sonnabend, den 6. d. Mis., Abends 8 Uhr, in 
Gäſte find willkommen.“ f 


Kirchliche Anzeigen. 


Synagogen⸗ Gemeinde. 
Gottesdienſt: 
Freitag, den 5. Juni, Abends 8 Uhr. 
Sonnabend, den 6. Juni. Morgens, Beginn 
81 Uhr, Neumondsweihe und Bıedigt 
9% Ubr. - . 


Elbinger Standesamt. 
Vom 4. Juni 1896. 

Geburten: Arbeiter Joh. Silber⸗ 
bach S. — Prediger Wolfgang Selke 
T. — Zſſchler Heinrich Striemer S. 

Eheſchließungen: Factor Carl 
Vogel mit Anna Zimmermann. 

Sterbefälle: Arbeiter Marjan 
Gablunski S. 3 W. — Schmied Chriltof 
Schwarz 52 J. — Matroſe Hermann 
Tolksdorf S. 7 M. — Geſchäftsführer 
Ernſt Smolinski 35 J. a 


:, Verſaumlung 
m „Deutschen Hause“. 


Der Vorſtand. 


* Freitag. 


5 Probe mit Orcheſter. 


Sonnabend, den 6. Juni, 6 Uhr 

42 Min. Abends: Geſellſchafts⸗ 
515 nach Danzig. Interims⸗Rück⸗ 
ahrkarten für 3,20 Mk. ſind bis Sonn⸗ 
abend früh beim Vorſitzenden Herrn 
Gustav Lehmkuhl, Alter Markt 19, 
zu entnehmen. i 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Schwimm⸗ 
anſtalt wird am Sonn⸗ 
abend, den 6. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, eröffnet. 
Auswärtige 2 hands zum dee 
f 75 i im athhauſe in 5 
Familiennachrichten. inner Ro. 6, währen der Sen 
Verlobt: Frl. Erica Wollſchlaeger⸗ ſtunden (Vormittags von 8—1 Uhr und 


Ortelsburg mit dem Prediger Herrn Nachmittags von 3—6 Uhr) anzubringen. 
Bernhard Fürſtenau⸗Klein⸗Guie. Ueber die Anmeldung wird gegen 


Geboren: Herrn Franz Teichert⸗J Bezahlung der Abonnementsſätze eine 
Graudenz S. auf den Namen des Inhabers lautende 
Geſtorben: Mittelſchullehrer Herr] Karte ausgehändigt, auch werden in der 


Rudolf Bleiweiß ⸗ Königsberg. — 
Früherer Muſiker Herr Carl Böhmert⸗ 
Königsberg. — Beſitzer Herr Ernſt 


Kaſſe, ſowie bei f N 
Hrn. Kaufm. Schatz, Inn. Vorb. 1/2, 
„ Kirstein, Ritterſtraße 1, 


Güte⸗Mocker. — Stadtrath a. D. „ „ Kretsch Waſſer⸗ 
Herr Julius Eichholz⸗Königsberg. = Gira. 68, 9 
SET Er n „ Plohmann, Waſſerſtraße 
Lehrerverein 63/64, 922 

8 a Bademarken verkauft. 


im „Goldenen Löwen“. 
Berichterſtattung über die Allgem. 
Deutſche Lehrerverſammlung in 
Hambur 5 18 


Die Abonnementsſätze betragen: 
a. für Anfänger 6 , 
b. für Perſonen, die bereits einen 

Kurſus durchgemacht haben, 4,50 , 
. für ausgebildete Schwimmer 3 . 
Theilabonnements find ausgeſchloſſen, 
für ein Badebillet mit Berechtigung auf 
ind für die Verabfolgung der Badewäſche find 20 
Schulen, Hos Pf. und für ein Badebillet ohne Wäſche 
1 für die] 10 Pf. zu zahlen. Be. 

.. Der aufder Schwimmanftalt jtationirte 

Aufſeher iſt angewieſen, den Eintritt in 
die Anſtalt nur gegen Ablieferung des 
Badebillets oder Vorzeigung der 
Abonnementskarte zu geſtatten. 


für 
Zeit vom 1. Juli 1896 bis 


einzuſehenden 


4 


ihrift: „Kohlenlieferung für die n der Schwimmanſtalt werden 
Stadt 1 Ai bis zum Billets nicht verabfolgt. 
S. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, Das Mitbringen von Hunden ift 


im Rathhauſe Bureau III. abzugeben. 
Elbing, den 3. Juni 1896. 


Der Magiſtrat. 


nicht geſtattet. 
Elbing, den 3. Juni 1896. 


Der Magiſtrat, 


Stehplatz 20 J. Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Sitz ⸗ 


groß, 


durch die Hauptverwaltung N 


Der 67800 
N l. 


Preuß. Regatta⸗Verband. 


empfiehlt 


"„Kathreiner’s Malzkaffee ist von 
tadelloser Güte ünd besitzt ein be- 
sonders kräftiges Aroma.“ 


Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Berlin. 


5 50 M 5 
20 809 = 


Sechsſe Münsterbau-Lotterie 


0 
zu Freiburg in Baden. 00 210 000 „ 
beide rTaflie be n „ = 5000 „ 
Ziehung am 12. und 13. Juni 1996 10 4 1000 -10000, 
x 3284 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 „ 500 10 000 „ 
Haupigevime BO 000, 20 000 4 , 100 „ 200 20 900 „ , 
2 1 21 = wu ee gratis und franco. 200 ö ” 100 = 20 000 0 
. A BE stud vrnte_400'% 50.2 20.000 7 | 


A W. 290% „ 20 — 50.000 „ 
100 Warttgaw.— 45 000 „ 


Kinderwagen 
empfehlen bei noch gebt Auswahl zu vagen Preiſen 


| Gebr. Jigner. 
Kalk! Kalk! 


. Beſten, flets friſch gebrannten U 
m Gogoliner Kalk | 


Berli 


— — 
Unter den Liuelan . 


i arlHeintze, General-Behit, 


1 14 „ 

Verpachtung. 
Der Garten der zweiten 
Predigerſtelle, 80 ar 43 qm 
ſoll auf 10 Jahre vom 
1. Oetober 1896 bis dato 1906 
an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden, 

Reflectauten werden erſucht, 
ihr Angebot ſchriftlich bis 
einſchließlich den 15. d. M. 
an den Unterzeichneten ein⸗ 
zuſenden. 
Der Zuſchlag bleibt vor⸗ 


behalten. 
kirchen 
Il. Annen. 
Malletke, 
Pfarrer. 
Friſches, extrafeines Pro- 


vencer - Speiseöl, Essig- 
essenz, Himbeer- 1. Kirsch- 
saft, Kalteschaalepulver, 
Weinstein- und Citronen- 
sure, Brausepulver empfiehlt 
Rudolph Sausse, 

Dragnen- Baring eee. 

Bade-, Toilette», Fenster- 


von anerkannt größter Bee empfehlen bei ganzen Waggons, centnerweiſe 


und in Tonnen zu billigen Kalkwerkpreiſen | j 
Jigner. 


Leonhard Arens, 
Braunfchivlig. 
antirt flüſſiger, feinſter 

| ohlenjänre Hergeftelltes" = g 
Selterswaſſer 
per 25 Fl. M. 1, 0 | 
Selters mit Himbeerſaft 
per 25 Fl. M. 2,0 % | 
Selters mit Fitrodenſaft 0 
per 25 Fl. M. 2,50 ͥ 


55 Joh. & 


Aus 


J) RE 
[O. q. Gebauhr | 

| Flügel- u. Pianino- Fabrik 
| önigaberg 1. 


f 


Wies 1873 — Melbourne 1880 — 


Bromberg 1880 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
baltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 5 


i K Pr. ee 
Prämfirt: London 1851. — Moskau 1872 | 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


und Wagenschwämme,| ohne Glas frei Haus TE Theil zahlungen 
Fenster- {und Wagenleder nat 50 eos ehe 8 


gratis und franco. hr 


1. 


die Mineral vaßferſabrir und 


Rudolph Sausse. Trinkhallenbetriebe Louise Schendell, 


1001 Yin 0 W. nn Atelier für 
5 125 Künſtl. Zähne, 


überſeeiſche 2,50 ME, 120 


beſſere europäiſche 2,50 Mk: bei lomben 2c. 
: De Wan pezialgeſchäſt dieſer] Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Etke. | 
Satzpreisliſte gratis. ranche in Deutſchland⸗ l e 
per dl. Deiihung 


zum Kauf geſucht. Anzahl. 40 000 Mk. 
Offerten unter N. N. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

er 1. Juli und 1. Auguſt finden 
in 11 Kurz-, Weiß⸗ und Woll⸗ 
wosren⸗Geſchäft wirklich tüchtige 


Verkäuferinnen 


Engagement. N Nur ſolche wollen ſich 
unter Angabe der bisherigen Thätigkeit 


| 


Für Tiſchler! | 
Leime in großer Auswahl, 2 

Schellack Ia, blond u. orange, 
‚Sandpapier, Feuerſteinpapier, 
Fliutſte Waßiez in großen u. kleinen 


Bogen, N kannte f und Einſendung der Photographie melden. 
Vine e u. An Stücke, Concert-Harmonika J. Eisenstädt, Dirſchau 
8 ener ein, 1 f F ˖ Ü —˖˙ ·»ꝰ ùI——T——— 8 
Catechu in Blöcken u. in Tafeln, „Reform“ Geſucht zum 1. Juli ein mit guten 


Empfehlungen verſehener „ 
Rechnungsführer, 
der auch die Hoſwirkhſchaft zu beſorgen 
hat. Anfangs⸗Gehalt 450 Mk. Keine 
Antwort innerhalb 8 Tagen gilt als 
Abſage. Meldungen Dom. Degeſen 
I per. Staltupönen. 


50 Manrergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 

f Fritz Gemmel, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 

5 Gerdauen Opr. 


Hierzu eine Beilage. 


um wirklichen en, zroß-Preiſe von nur 
Wik. 5,75 f 
ieſe 


Mahngenibranm, 
Kali, Poli urſpiritus, 
Ri Leinöl, beſter Qualität, 
Hamb. Mattine, Antic⸗u. Nußbaum⸗ 

beize von Paul Horn, 
Nachpolitur von Dr. Sauermann 
J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


ammt Schule zum Selbſtorlernen. 


„ Seydel-Strasse 5. 


Reisſuttermehl 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
Dampfreismühle Hamburg. 


Bu; ‚Stellenjuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Renter s 
Bureau in Dresden, Reinhardſtr, 


. „ 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 
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Berliner Plauderei. 
Nachdruck verboten. 


Zäblen kann kein Beſucher der Ausſtellung ſeine 
Genoſſen in Freud oder Leid. Die Zahlen zu ſchätzen 
iſt ſelbſt für Geübte eine ſchwierige Sache. So fanden 
ſich in den Beitungen über die Zahl der Ausſtellungs⸗ 
beſucher am letzten Sonntag, einem vom ſchönſten 
Wetter begünftigten Tage, Angaben, welche zwiſchen 
90 000 und 250 000 ſchwanken. Man wird zugeben, 
ein etwas weiter Spielraum für die Phantaſie der 
Jntereſſenten wie der uur ſich Intereſſirenden. Zahlen 
beweiſen in dieſem Falle alſo nichts, wohl aber be⸗ 
welſen die Rechnungsabſchlüſſe. Da hat ſich denn für 
den Monat Mal, der als erſter Monat, in welchem 
das Meiſte auf der Ausſtellung noch unvollendet war, 
und als ein gınz ungewöhnlich kühler Wonnemonat 
für den Beſuch der Ausſtellung ſich als wenig günftig 
erweiſen mußte, doch elne Einnahme für Billets im 
Geſammtbetrage von 600 000 ergeben, d. k. an⸗ 
nähernd die Summe, welche bei der Koſtenfeſtſtellung 
als erforderlich zur Ausgleichung der Einnahmen und 

usgaben vorhergeſehen wurde. So darf man alfo 
wenigſtens mit einer gewiſſen Sicherheit erwarten, 
daß die Berliner Ausſtellung nicht das Schlickſal ihrer 
meiſten Colleginnen, der „Pleite“, theilen wird. 

Natürlich iſt die Ausſtellung mit ihren Lelden und 
Freuden das alltäglichſte Geſprächsthema, wie ſie die 
letzte Zuflucht iſt, wenn man auf die Frage: Was 
fangen wir heute an? keine Antwort weiß. Ich habe 
nicht umſonſt auch von den Lelden der Ausſtellung 
geſprochen. Zu dleſen gehört vor allem das Hinaus⸗ 
und no | 
Schröpftöpfe, die einem draußen in Geſtalt von 
Entrees im Betrage von 10 Pf. bis 1 Mk. geſetzt 
werden. Der Verſuch, das letztere Uebel durch das 
„Ideal“ Buch zu beieltigen, muß als ein für Berliner 
total mißlungener bezeichnet werden, und ſelbſt für 
Fremde iſt das auf jede mögliche Weiſe auspoſaunte 
„Ideal“ nur dann zu empfehlen, wenn fie auf 
längere Zeit zum Beſuch der Ausſtellung nach 
Berlin kommen. Solche können allerdings mit 
und Ausdauer an die 20 Mk. durch das nur 4 
koſtende Ideal ⸗Bllletheft erſparen. Wer nur einige 
Tage in Berlin zu bleiben gedenkt, der laſſe ja die 
Hände dom Idealheſt. Nicht daß man durch daſſelbe 


vel verlleren kann, aber man ärgert ſich ſehr darüber, 


wenn der erwartete Gewinn ſich in Verluſt verwan- 
delt, wenn die Billets bald hier, bald da verſagen 
9 75 gar zu ihrer Verwerthung zu Ausgaben zwingen, 
le man ſouſt gar nicht gemacht hätte. 

bet as nun das Hinaus⸗ und das Zurückkommen 
rute ſo iſt es eben die bekannte Sonntagsun⸗ 
um end Sonntagsgeſabr ins Alltägliche überſetzt und 
Ausftelund Tbell verflärkt. 
große und 


Hinausbe 
belle 
Ich 


chwierſge Frage aller Großstädte, die der 
erung der eingepferchten Maſſen nach 
flugsorten in geradezu idealer Weiſe löſt. 


kannten und angewandten Beförderungsmittel die Bere 
kehrsfrage löſen und den Verkebr nicht nur erleichtern 
und verbilligen, ſondern auch viel gefahrloſer machen 
würde. Auf die in Betrieb geſetzte Stufenbahn kann 
Jeder zu jeder Zelt an jeder bellebigen Stelle, ohne 
das gehalten wird, gefahrlos‘ auffpringen. Jeder, 


Jen, well nicht ein Wagen oder mehrere auf der 
ei ſich bewegen, ſondern die ganze Bahn ſelbſt. 

felbfi obwohl man raſcher als mit der Pferdes und 
Dampſbahn ans Ziel kommt — es wird ja niemals 


Der wahre Reichthum. f 


Roman von Graf La Rofee. 


Nachdruck verboten. 
9) 


röthetonalds Augen erglänzten, und Adelheid er⸗ 


dreht e. William ſah beide an, räuſperte ſich und bei ihm fand, fo gefällt mir doch die Art und Weile | nach 
€ einige Brotkrümchen ungeduldig hin und her.] der Einführung in Dein Haus nicht. Er iſt ein eine entjegliche, die Kinder wären boshaft und un⸗ 


jeder merken, daß er 


bis ü N 1 
verliebt iſt, — und ob e die Ohren in ſie 


ich, daß ſie trotz ; i 
N Schönheit Dir nicht np er 
Nam ange iſt das Mädchen ſchon bei Dir, 
„Seit einigen Wochen.“ 
z. Wer hat fie Dir empfohlen? ö 
Rn Stafford erröthete unter dem Blicke ihres 


traf ſie ben dna lernte ſie auf der Reiſe kennen, 


Stelle wieder in London, und weil ſie eine 
„Du daher er mit mir darüber.“ f 
Mama, Deine BE früher nie eine Geſellſchafterin, 
lung aus, Du 10 Sohne füllten ſonſt dieſe Stel⸗ 
Wenn Dich Deine gar fie alſo ‚Ronald zuliebe? 
einer Schwäche verleitet hät auteit nur nicht zu 
könnteſt.“ 2 


dag 2 Du magſt 


rief fie deunru 

ö rau Stafford bemerkte aber gar bald 
ict gage dob die nen it 
um ſch 915 wenn Adelheid alles mögliche verfuchte, 
le 


mehr das Zurückkommen und die zahllosen 


ug gerade das Allheilmittel zu ſehen, das die 


ren 
Bus 


ärtlt €. ihn 
Kaufe fen und bewunderndſten Blicke zu, ſie 9) 


Elbing, den 5. Juni 1896. 


gehalten, alſo auch nicht Zeit verloren, und fie macht] ſelen angefüllt mit Panzerſchſſſen. England, welches 
11 Kilometer in der Stunde — kann man doch ge⸗ ſich in einem Falle rechtmäßiger Vertheilung befinde, 
fahrlos auf und abſteigen, weil die erſte Plattform,! habe ſeine Flotte ſeinerſeits in beſcheidener Weiſe ver⸗ 
auf die man ſteigt, langſam, die zweite doppelt ſo; mehren müſſen. Selbſt in dem äußerſten Oſten habe 
ſchnell, alſo im Vergleich zur erſten nur langſam, und ſich die Leidenſchaft für die Ausdehnung der Mi.itär- 
erſt die dritte mit der angegebenen Geſchwindigkeit] macht in unerwarteter Weiſe entwickelt. 
Es wird ſich zeigen, ob die Ausſtellung der] gleiche nur noch einem Nervenbündel; der geringſte 


fäbrt. 
Stufenbahn zu praktiſchem Leben verhilft. 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 3. Juni. Wie die Politiſche Korre⸗ 


ipondenz“ aus Conſtantinopel meldet, hätten die nach] Gegenkandidaten mit 54 Stimmen 
Ereta entſandten Krlegsſchiffe ausſchlleßlich den Auf: des Pariſe 


trag, die dort lebenden Staatsangehörigen zu ſchützen. 
Für den Fall des Eintretens ernſterer Ereigniſſe in 


den cretenſiſchen Hafenſtädten hätten die Schiffs⸗ſind heute Vormittag nach dem Troltzly⸗Kloſter abs 
kommandanten die Juſtruktion, im gegenfeitigen Ein: ] gereifi; fie werden bis zum Nachmittag daſelbſt vers 


vernehmen zweckmäßige Vorkehrungen zu treffen. 


— Wle dle „Preſſe“ meldet, wurde zwiſchen der] Zelle ſpeiſen. 


öſterreichiſchen und der ungariſchen Reglerung ein voll ⸗ 


ſtändiges Einvernehmen hinſichtlich der Erhöhung der a la suite Graf Goleniſtſchew⸗Kutuſow zum General⸗ 
Eine hierauf bezügliche Vor⸗adjutanten ernannt worden, der Commandeur en chef 
lage wird den belderſeltigen Parlamenten übermorgen im Kaukaſus Scheremetiew, der Truppenkommandeur im 
Nach derſelben fol die Höchſtſumme der] Mllitärbezirk Omsk Baron Taube, der Ataman der 
alljährlichen Ausſuhrvergütungen von 5 auf 9 Milllonen] doniſchen Koſaken Fürſt Swlatopolsk⸗Mirsky find zu 
Gulden und die Verbrauchsſteuer von 11 auf 13 Buldemf Rittern des Wladimir⸗Ordens 1. Klaſſe ernannt wor⸗ 
erhöht werden; der Prämlenſatz fol unverändert bleiben.] den. Ferner find durch kalſerlichen Ukas der Fürſt 
— In der beute ſtattgehabten ſeierlichen Sitzung] Wjaſemsky als 
der Akademie der Wiſſenſchaften widmete der Stellver⸗JAdelsmarſchall der Provinz Petersburg Graf Bob: 
treter des Rurators don Stremayr dem verftorhenen | rynskt zum Senator, der Adjunkt des Prokureurs des 
Erzherzoge Carl Ludwig in warmen Worten einen] Heiligen Synod v. Gabler zum Senator unter Belr 
Nachruf. Es wurde mitgetheilt, daß der Grillparzer⸗] behaltung ſeines Amtes, der Admiral Tyrtow zum 
Preis Gerhard Hauptmann für fein Drama „Hannele*, Präſidenten der techniſchen Flottenkommiſſion ernannt 
der Baumgartner: Preis zu gleichen Theilen den Pro- worden. — Dem Blzekönig von Petſchill, Oi⸗Hung⸗ 
feſſoren Lenard⸗Aachen und Roentgen⸗Würzburg für] Tſchang, bat der Kaſſer den Alexander⸗Newsly⸗Orden 
Arbeiten über Kathoden⸗Strahlen zuerkannt worden find. verliehen. f 


Zuckerprämien erzielt. 
ee 


Budapeſt, 3. Yunt. König Franz Joſef reiſte 
geſtern Abend nach Wien und wird am Freitag wieder 
hierher zurückkehren. 


entgegengu et, 
— Das Abgeordnetenhaus wird von morgen ab 
eine Woche lang keine Sitzung halten. 
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en. 

Rom, 3. Mal. Die Blätter erklären die Mel⸗ 
dung, der Papſt habe ! 
habe die itallenlſchen Gefangenen freigegeben, 
durchaus unzutreffend. 

Maſſauah, 3. Junk. . 
auf dem Schlachtſelde von Adua vollzieht ſich ohne 
Störung. Am 30. v. Mts. wurden 
39 Eingeborene beerdigt. 


iſt der] fallenen iſt äu ſchwlerig, weil die Leichen von als ein eben 
5 1 aneh Im ttalleniſchenerweiſen, wie das ähnliche Unternehmen vor 12 


Kleidern gänzlich entblößt find. 
Lager treffen noch immer frühere Gefangene ein. 
Schweiz. 
Bern, 3. Jun. Der Ständerath bewilligte 
900 ener an den Kanton eee 
Fortführung des Hüninger treich. bis Baſel. 
rankreich. 
Paris, 3. Junt. Bei einem Banket der brltlſchen 
Handelskammer hielt 


in welcher er erklärte, er verlaſſe mit Bedauern Paris, 


r das er nach jeder Richtung rühmen müſſe; den fran⸗⸗ 
denn es kann nie von elner Meberfüllung die Rede zöſiſchen Staatsmännern, mit denen er in Verbindung] von den chineſiſchen Behörden die Erlaubuiß für die 
Bei Erörte⸗franzöſiſchen Ingenteure erhalten, die Eiſenbahn zu 
rung der politiſchen Fragen führte Duſſerin aus, ganz] bauen, welche auf Anordnung der chineſiſchen Regie⸗ 
Europa fet 2 nur ein ſtändiges Feldlager rung hergeſtellt wird, um Lung⸗Techan mit der fran⸗ 
illionen Bewaffneter und die Häfen zöſiſchen Eſſenbahn in Tonking zu verbinden. 


geſtanden babe, bewahre er Dankbarkeit. 


von mehreren 


[7 
” 7 


ſetze ich auch auf ihn, das Mädchen ift fo ſicher in] ſicht, daß noch ein zweites junges Fräulein ins 


ufmerkſamkeit ſeiner Rede, wenn er, gegnete! Adelheid —“ 


prach, und ſuchte mit 


i 2 2 * 
peinlich berührte, ſich ihm gefällig zu zeigen. 


Die Königin wird am Sonntag] beute mit 5062 Stimmen zum Unterhausmitgliede für 26 v. 
bierber reiſen, um den Huldigungszug am 8. Juni] den Wahlkreis Frome an Stelle des Untoniiten 


be die Nachricht erhalten, Menelit | Wahl zum Unterhaus wurde der Liberale Hederwick 
für mit 212 Stimmen Mehrheit gegen den Untoniften 


Die Beſtattung der Leichen Sitz gewonnen. 


1072 Weiße und I nen Proteſtkonferenz gegen die f u } 
Die Agnoscirung der Ger | Sudans äußerte Morley, die Expedition dürſe ſich 


heute] babe es eine unglaublichere Abſurdität gegeben, als 


Marquis Dufferin eine Rede,] Lage der Fellachen a en gebraucht würden. 


meine Pflicht, für coe aber lieb und gut.“ 
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Vermiſchtes. 


— Ueber die elektriſche Beleuchtung am 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Canal macht der Erbauer des 
Cauals, Wirkl. Geheimer Rath Baenſch, im „Central⸗ 
blatt der Bauverwaltung“ intereſſante Mittheilungen: 
Die Aufgabe, einen 98 Kilometer langen Weg elektriſch 
Zwiſchenfall könne einen allgemeinen Krieg herbeiführen. zu beleuchten, war der Technik bisher noch nicht ge⸗ 
Die Aufgabe der Diplomaten jet dies zu verhindern. hen. Die von der Actlengeſellſchaft Helios in Köln⸗ 
Dufferin ſchloß mit Ausdrücken der Hoffnung, daß Ehrenfeld ausgeführte Anlage am Canal iſt nuumehr 
noch auf lunge Zeit hinaus weiter gute Beziehung ſeit 4 Jahren unter dem Einfluß der verſchledenen 
zwiſchen Frankreich und England berrſchen werden. Jahreszeiten in Betrieb und läßt ſich nach allen 

— Der Radikale Pierre Bandin wurde ohne] Seiten hin in ihrer Wirkung beurtheilen. In Bruns⸗ 
zum Präſidenten] büttel und Holtenau baben die Innenräume der 

6 Schleuſenmauern, die Plätze ꝛc. eine reichliche Be⸗ 


Der Erdball 


— 


r Gemeinderaths gewählt. 
Ru 


land. leuchtung erhalten; auch die Haſenleuchten und 

Moskau, 3. Juni. Der Kalſer und die Kaljerin | Signallichter entſprechen ihrem Zwecke vollſtändig. 
Eine eigentliche „Beleuchtung“ der Canalſtrecke 

war von vornherein nicht beabſichtigt. Viel⸗ 


weilen und bei dem dortigen Metropoltten in deſſen | mehr ſollte die Fahrſtraße während der Nacht 
nur deutlich markirt werden, eine Abſicht, die jo volle 
kommen erreicht iſt, daß der Canal des Nachts ebenſo 
ſicher befahren werden kann wie am Tage. Die 
Leitungsanlage beſteht auf jeder Canalſeite nur aus 
zwei Drähten, ſo daß ſelbſt während andauernder 
ſchwerer Stürme Berührungen der Drähte und infolge 
deſſen ſogenannte Kurzſchlüſſe nur ganz ausnahms⸗ 
weiſe vorgekommen find. Schwierigkelten boten die 
Kreuzungen mit den Luſtleitungen der Poſt und mit 
anſchlleßenden Waſſerläuſen. Hier mußten unterirdiſche 
Kabel verlegt werden, an deren Anſchlußſtellen bei ge⸗ 
wiſſen Witterungsverhältniſſen zuweilen ſtarke Ent⸗ 
ladungserſchelnungen und Störungen auftraten, die jedoch 
ſtets nur die Beleuchtung an einer Canalſeite betrafen, 
während die Leitung auf der anderen Seite ungeſtört 
blieb. Neuerdings ſcheint man aber auch dieſer 
Schwierigkeit Herr geworden zu ſein. Die Wirth⸗ 
ſchaftlichkeit der Anlage entſpricht den Erwartungen 
durchaus. Trotz der großen Länge der Strecken bleiben 
von der geſammten erzeugten elektriſchen Energie nur 
H. für die Lichtwirkung ungenutzt. Daß 
Handelsdampfer bet Nacht den Canal nicht durch⸗ 
fahren wollen, kommt nicht mehr vor. Krlegsſchiffe 
ziehen aber überhaupt zumeiſt die Tagesfahrt vor, 
ohne jedoch auf die Nachtfahrt eiwa grundſätzlich zu 
verzichten. Nach alledem erklärt Baenſch die ganze 
Beleuchtungsanlage als eine vortrefflich gelungene 
Ausführung, durch welche die Canalverwaltung in 
1 a Anforderungen vollſtändig befriedigt wor⸗ 
en ſei. 

— Selbſttäuſchung. Als Schubert den Erl⸗ 
könig compontrt hatte, las er die Compoſition noch 
einmal durch, und ſie mißfiel ihm ſo ſehr, daß er das 
Manufkript ärgerlich in feinen Papierkorb warf. 
Etwa eine Stunde ſpäter machte ihm der berühmte 
Tenoriſt Vogel einen Beſuch, und Schubert, der 
gerade einen wichtigen Brief ſchrieb, bat den 
Sänger, ihn einige Augenblicke zu entſchuldi⸗ 
gen. Vogel, der eln Notenblatt in dem Pa⸗ 
pierforb bemerkte, fiſchte dasſelbe heraus und 
rief: „Was iſt denn das?“ Dann ſah er das Blatt 
durch, ging damit nach dem Clavler, ſplelte es durch 
und war ſo entzückt davon, daß er es mit nach 
Haufe nahm. Einige Wochen ſpäter fang er den 
„Erllönig“ in einem Concert mit größtem Erfolge. 
F Lied, das ſein Componift für ganz werthlos ger 


— Durch eine Ordre des Kaiſers iſt der General 


Chef der Apanagen beſtätigt, der 


England. 
London, 3. Junk. Der Liberale Barlow wurde 


Viscount Weymouth gewählt, welcher ſeinerſelts dem 
Lord Bath in der Pairſchaft und im Oberhausſitze 
folgte. Der als Gegenkandidat aufgeſtellte Untontit 
Thynne erhielt 4763 Stimmen. 

Wick, 3. Juni. Bek der heute ſtattgefundenen 


Smith gewählt. Hierdurch haven dte Liberalen einen 


Leeds, 3. Juni. In einer heute hier abgehalte⸗ 
Rückerobecung des 


o großes Unglück für den Ruf Englands 


Jahren. Niemals zuvor ſeil das Parlament über eine 
Angelegenheit ſo im Dunkeln gelaſſen worden, niemals 


die ſür die Expedition vorgebrachten Gründe. Die 
Dre) BR a für D der Eang⸗ 
länder in Egypten jet, daß England dort ein humanes 
Werk verrichtet habe. Jedoch werde dle Regierung 
die Gelder aufbrauden, die für die Verbeſſerung der 


. ng. 
Peking, 3. Junt. Der franzöſiſche Geſandte hat } halten, iſt noch beute eine Lleblingsnummer aller 
Sünger und hat dem Ruhmeskranze des Componiſten 


ein neues Blatt hinzugefügt. 


„aber garſtig iſt ſie auch nicht, und mich will be⸗ 
dünken, daß die Brüder ſie ſehr lieblich finden, 
beide benehmen ſich gegen ſie, als ob es eine 
Prinzeſſin wäre und nicht ein von der Straße auf⸗ 
geleſenes Mädchen. Mir iſt ſie widerwärtig mit 
ihrem ſanften Lächeln und ihren großen blauen 
Augen, die mich voll Erſtaunen muſtern, als wäre 
ich ein Weltwunder. Die Kleine dient mir zur 
Folie, neben mir kann ſie nicht gefallen.“ 

Aber Diana gefiel doch; man konnte ihr eine 
anmuthige Würde nicht abſprechen; und wenn ihr 
Geſicht auch keine auffallende Schönheit beſaß, ſo 
war doch in den feinen Zügen ein edler Geiſt, ein 
kluger Sinn ausgeprägt, der unwillkürlich anzog 
und feſſelte. Auch Frau Stafford fand Diana 
lieblich und hörte gerne den Laut ihrer Stimme. 
Sie ließ ſich öfters von ihr, anſtatt von Adelheid 
vorleſen, worüber dieſe, wenn ſchon gewiſſermaßen 
beleidigt, doch froh war; denn ſie konnte dieſe 
Stunde ungeſtört mit Ronald verbringen. Ganz 
beſonders ärgerte ſich Adelheid über die Art und 
Weiſe, wie Diana mit William verkehrte. War 
ſie ſonſt gewöhnlich ruhig, ſo lachte und plauderte 
ſie in ſeiner Gegenwart und verſtand es prächtig, 
auch ihn durch ihren glänzenden Humor zum Lachen 
zu bringen, oder ſie vertiefte ſich mit ihm in ernſte 
Geſpräche und entwickelte dann ein ſo großes Ver⸗ 
ſtändniß dafür, daß Stafford ſtaunte und in Lob» 
ſprüche über das kluge Mädchen ausbrach, was bei 
Adelheid nur ein höhniſches, überlegenes Lächeln 
hervorrief, über das ſich die Stirn Williams röthete. 


Sechſtes Kapitel. 

Klementine fühlte ſich indeſſen mit jedem Tage 
heimiſcher in der Familie ihres Onkels. Seine 
biedere, derbe Weiſe behagte ihr, ſie konnte ihm 
glauben und vertrauen. Sie war keine Freundin 
von Kindern, aber es war ihr unmöglich, den kleinen 
Mädchen oder den größeren Buben zu zürnen. Sie 
ſah, daß fie gutmüthig und weichherzig waren und 
mit einer unendlichen Liebe an Elisabeth hingen, 
zu der ſich Klementine ganz beſonders hingezogen 
fühlte. Oft, wenn ſie ſich fremd, verlaſſen vorkam 
beim Anblick der glücklichen Familie, hefteten ſich 
die blauen Augen Eliſabeths mit inniger Theilnahme 
auf ſie; es berührte Klementine jedesmal ganz eigen⸗ 
thümlich, es kam ihr wie ein freundlicher Sonnen⸗ 
ſchein vor. Ihr that die Zuneigung des jungen 


Tage konnte ſich Adelheid 


uch ch geſchah 
„Nein, ſchön iſt ſie nicht,“ triumphierte Adelheid, 
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Carthaus, vor 500 Jahren von den Carthäuſer Mönchen unter dem 
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ſpiegel, unweit der Oſtſee. Große Laub- und Nadelholzwälder und zahlreiche 
Seeen in unmittelbarer Nähe bieten viele romantiſche und anmuthige Landſchafts⸗ 
bilder, und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruheſitzen abwechſelungsvolle und 
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Carthaus iſt daher in geſundheitlicher Beziehung ebenſo vortheilhaft als 
andere theure Luftkurorte, zeichnet ſich aber vor dieſen durch Billigkeit aus. Der 
Ort iſt durch Eiſenbahn mit Danzig verbunden, 
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phyſikus, Dr. Bruski und Dr. Niklas. 
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Mädchens unendlich wohl, und ihr 


Zauber darin walten zu laſſen. Die Herbſttage 
wurden immer kürzer und die Abende immer länger, 
aber ſie langweilte ſich nicht. Vormittags hatte ſie 
wenig von Eliſabeth, denn dieſe war vollauf mit 
dem Hausdweſen beſchäftigt, aber nach Tiſch ſaß fie 
bei der Tante, wie Klementine immer genannt 
wurde, mit einer Arbeit und ſuchte ſie zu zerſtreuen 
und aufzuheitern. 

„Vater,“ ſagte ſie, „Du ſollteſt die Tante aufs 
Schloß fübren, das wäre einige Abwechslung für ſie.“ 

„Hat ſie noch keine Aeußerung gemacht, wann 
ſie wieder fort will?“ fragte dagegen der Forſt⸗ 


meiſter. 

Ueberraſcht ſah Eliſabeth auf. „Nein, aber 
warum fragſt Du? Sie iſt Dir doch nicht läſtig, 
Vater?“ 

Er lächelte gutmüthig und klopfte fein Pfeiſchen 
aus. „Und wenn es jo wäre, Eliſabeth?““ 

5, das würde ich ſehr beklagen, es würde mich 
ſchmerzen.“ 
„Warum?“ 

„Weil mir die einſame Seele leid thut, weil ich 

es roh und kaltherzig finde, einen ſo armen 


Menſchen, dem die Liebe ſo nöthig iſt wie das Brot, 
die Thüre zu weiſen. Ich bedauere, ich beklage ihr 


hartes Schickſal.“ 


„Du wirſt wohl die einzige ſein, die das thut, 


denn eine ſo reiche Frau hat eher Neider als Be⸗ 


mitleider.“ 

„Kann ſein, die Menſchen denken eben ſelten, 
ſie urtheilen meiſt nach dem Scheine.“ 

Wir ſind von unſerm eigentlichen Thema ganz 
abgekommen, mein Kind. Sie will, glaube ich, den 
ganzen Winter bei uns bleiben?“ 5 

„Sie hat nichts darüber geſprochen, aber ich bin 
ſo befriedigt, wenn ich ſehe, daß ſie gern bei uns 
weilt, daß es ihr wohl und leicht um das einſame 
arme Herz iſt.“ 

Der Forſtmeiſter ſtand auf, legte beide Hände 
auf die Schultern ſeiner Tochter und küßte mit 
großer Zärtlichkeit ihren Kopf. „Du gutes, 
Du goldiges Mädl, Du! Kennſt Du mich jo. 
wenig? Natürlich freut es mich, wenn ſie gerne 
da iſt, — aber ſo eigennützig, wie Du biſt, bin ich 
nicht, ich muß es zu meiner Schande geſtehen, denn 
ich betrachte es als ein beſonderes Glück, wenn ſie 
bei uns bleibt, weil fie jo reich iſt. Ein penſionirter 
Forſtmeiſter mit zwölf Kindern könnte ſchon ein 
Kapital brauchen. An mir ſoll es ſicher nicht 
liegen, wenn ſie fortgeht, ich will alles verſuchen, 
ihr das Leben in meinem Hauſe angenehm zu 
machen; deshalb will ich ſie auch bei den Herr⸗ 
ſchaften vorſtellen, ſie kann dann die vierte beim 
Tarock ſein.“ 

Klementine wurde mit freundlicher Artigkeit von 
den Schloßbeſitzern empfangen, aber die Einladung, 
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für die Liebe ſo die Nachmittage bei ihnen zuzubringen, nahm ſie 
ſtreng verſchloſſenes Herz öffnete ſich, um Eliſabeth's nicht an, 


denn ſie wollte die liebgewonnene Geſell⸗ 
ſchaft Eliſabeths nicht miſſen. 

„Jetzt werden Sie bald in die Reſidenz zurück⸗ 
flüchten,“ ſagte an einem trüben, regneriſchen Tage 
Baron Kirchhorſten zu ihr. 

Ueberraſcht ſah ſie ihn an. „Ich habe noch 
nicht daran gedacht, ich bin ſo gerne da, daß i 
ganz vergaß, daß ich nicht hierher gehöre.“ 


„Wenn Ihnen Waldbergen und ſeine Bewohner 


ſo lieb ſind, ſo bauen Sie ſich bei uns an.“ 
Wieder ſah ſie erſtaunt auf. „Auch daran habe 
ich noch nicht gedacht, ich war ſo gerne bei meinem 


Onkel.“ 


„Aber da wohnen Sie doch ſehr einfach,“ ſagte 
Baron Kirchhorſten, „das Giebelſtübchen iſt kein 
paſſender Raum für eine ſo reiche Dame.“ 

Sie lächelte und ſchwieg. Sie überlegte ſich, 


daß in dem Giebelſtübchen der Geiſt Eliſabeths 
herrſche, und daß fie deshalb das Stübchen liebe, 


aber im Grunde hatte der Baron recht, immer 
konnte ſie nicht hier bleiben. Der Gedanke, ſich 
eine Villa in Waldbergen zu bauen, war für fie 
neu, aber nicht unangenehm. i 

„Wo würden Sie mir rathen, einen Bauplatz 
zu kaufen, falls ich eine Villa bauen würde?“ 

„Wir wollen einmal bei Sonnenſchein Umſchau 
halten,“ ſagte erfreut Kirchhorſten, den die Idee 
intereſſierte. 

„Wir wären ſo froh, Sie immer bei uns zu 
haben, Fräulein Tarnowitz,“ ſtimmte ſeine Schweſter 
bei, „nicht wahr, Herr Forſtmeiſter?“ 

Natürlich und erſt meine Eliſabeth.“ 

Ja, dieſe würde ſich freuen, dachte Klementine, ſieiſt die 
einzige, die wirklich gut mit mir einſamem Weſen 
iſt, die einzige, die mich gern hätte, auch wenn ich 
arm wäre. 

„Denke Dir, Eliſabeth,“ ſagte denſelben Abend 
Klementine, „der Baron rieth mir heute, mich hier 
anzubauen, was meinſt Du dazu?“ a 

„Das wäre prächtig,“ rief dieſe, „Du könnteſt 
bequem wohnen, und wir hätten Dich dann immer 
bei uns.. 

„So ſuche mir einen Platz aus, mein Kind.“ 
ſagte Klementine, „ich vertraue Deinem Verſtändniß 
und Deinem Geſchmacke.“ 7 

„Einen Bauplatz! Ja, den weiß ich ſchon.“ 

„Ah, wo denn?“ N 

„Ganz in unſerer Nähe, ſieh nur, da über der 
Straße, vis-à-vis von unſerem Haus, da iſt trockener 
Grund und köſtliches Quellwaſſer, Du könnteſt einen 
prächtigen Garten anlegen, und es wäre uns mög⸗ 
lich, zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit zuſammen zu 

in.“ 7 
„Wem gehört die Wieſe?“ 
„Dem Baron Kirchhorſten.“ 
„Glaubſt Du, daß er mir den Grund verkaufen 


würde?“ 
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„Um Dir gefällig zur ſein, ſicher.“ 

Schon am nächſten Tage wurde der Handel ab⸗ 
geſchloſſen. Klementine ließ ſich Pläne über pracht⸗ 
volle Villen ſchicken, doch ſo oft ſie dieſelben 
Eliſabeth vorlegte, ſchüttelte dieſe immer wieder 
verneinend den Kopf. Sonderbarerweiſe ſchien es 
Klementine hauptſächlich daran zu liegen, daß 


ch] Eliſabeth zufrieden ſei. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Der vom Cyklon in St. Louis ange⸗ 
richtete Schaden wird auf 15—30 Millionen Dollar 
geſchätzt. Das öſtliche Ende der Eadsbrücke tft in den 
Miſſiſippt geſtürzt. Der Sturm fchnitt die welt: 
berühmte Brücke durch wie Papier. In allen Thellen 
der Stadt brach Feuer aus. Da der Alarmapparat 
nicht arbeltete, ſo konnte dle Feuerwehr nicht einmal 
wiſſen, wo ein Brand enkſtanden war Zudem war 
kein Waſſer da, well der Cyklon die Waſſerwerke ver⸗ 
nichtet hatte. Auch eln Flügel des ſtädtiſchen Hospltals 
wurde vom Orkan zertrümmert. Viele Pattenten 


lieſen balb angekletdet ſchrelend auf die Straße. Von 


der „Conventlon Hall“, wo die republlkantſche Natlonal⸗ 
konventlon demnächſt abgebalten werden ſoll, wurde 
die Hälfte des Daches weggeriſſen. Große Geiſtes⸗ 
gegenwart entwickelte der Lolomotivrührer eines Zuges 
auf der Chicago⸗Altonbahn. Als ſein Zug ſchon die 
Brücke halb paſſirt batte, ſab er die drohende Gefahr 
ein. Die Wagen lehnten ſich nach der einen Seite, 
die Telegrapbenſtargen ſchaulellen und unter ihnen fielen die 
Stelnmaſſen ſchon in den Fluß Er gab vollen Dampf 
und kam noch glücklich über die Brücke, ehe ſie in den 
Miſſiſippt ſtürzte. Der Thurm des Arbelts gauſes 
ſtürzte in das große Gebäude und machte es dem 
Erdboden gleich. Es klingt unglaublich, aber von 
1030 Inſaſſen, von denen 750 lurſiunig find, tft auch 
nicht einer getödtet worden. Einige wurden verletzt. 
Das Verbrecherelement bekam zum Glück keine Ge. 


legenheit zum Rauben und Plündern. Eine Anzabl } 


Diebe wurden vrbaftet. Die Morgue wird belagert von 
Leuten, die ihre vermißten Verwandten und Bekannten 
ſuchen. Der verheerte Bezirk im Südweſten 355 
Stadt iſt eine balbe engliſche Meile Aer Gen, 
vier engliſche Mellen lang. Die Züge auf allen en 
babnen, die nach dem Norden und 985 ft 0 
paſſiren jetzt die Merchautsbrücke. Dleſe Su die 
einzige, die nicht beſchädigt worden it. Auf der 
Louisville und Naſhvllle⸗, der Baltimore⸗ und Ohio⸗, 
der Illtnois Central., der Wabaſbe, der Cleveland. 
Cineinnati⸗ und Chicogo⸗ und allen übrigen nach 
dem Oſten und Süden ſabtenden Bahnen ſtockt aller 
Verkehr. Auf den Prärlen von Illlnols wurden mehr 
als zwölf Perſonenzüge vom Sturm erfaßt und ent 
weder in den Graben geworfen oder zum Silllſtand 
gebracht. Im Süden von Illinols bat der Zyclon 
auch furchtbare Verwüstungen angerichtet. Im Dorfe 
Lewden wurden 360 Perſonen getödtet, in New⸗ 
Madrid wurden ſieben getödtet und dreißig verwundet. 


In Anderſon, Indiana, beziffert ſich der Schaden 


auf 250.000 Doll. In Columbla, Pennſy vanten, 
machte der Cyclon die Walzwerke dem Erdboden 
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gleich. Nach den ſorgfältigſten Schätzungen find in 
St. Louis 200 Perſonen getödtet und 300 verletzt 
worden, in Oſt⸗St. Louls find dem Sturme 250 

Todte und 300 Verwundete, in Centralta, Illinols, 

42 Todte und 35 Verwundete, in Monnt Vernon, 

Illlnots, 5 Todte und 20 Verwundete, in der Gegend 

von Mexiko, Miſſourl, 13 Todte und 34 Verwundete, 

und in Vandalla, Illinois, 13 Todte und 25 Ver⸗ 

wundete zum Opfer gefallen. Man kann dle Bahn 
des Tornados klar ſeben. Augenzeugen. die zur Zeit 
des Ausbruches des Sturmes ſich am Mhhſiſſippl 
befanden, verſichern, daß die trichterſörmige Wolke, dte 
von Südweſten kam, ſich zu theilen und dann wieder 
5 vereinigen ſchten, als fie über den Fluß zog. Se 

ab aus, wie eine ungebenre W. ſſerboſe. Die Bab | 
böfe bilden einen ungebeuren Trümmerbaufen. Wanze 
Güterzüge wurden buchſtädlich in die Luft gehoben 

und dann nach allen Richtungen ineinander zum 

ſenäuel gewirrt. Es ſoll vorgekommen fein, daß ein 

Güterwagen mehrere hundert Yırds eortgeſchnellt und 

dann wieder zurückgeſchleudert wurde. Der Orka 

erfaßte ein Haus und ſchleuderte es 20 Fuß fort. 

Darin befand ſich eine Frau mit ibren Kindern. Dleſen 
wurden die Klelder vom Leibe geriſſen, ſonſt wurden 

weder fie noch ihre Mutter verleßt. Seltſam war es, 

welche Sprünge der Sturm machte. Auf einigen 

Stellen tft kein Haus beſchädigt, trozdem der Sturm 

darüber hingeſtrichen iſt. Große, hochſtöcklge Zins- 

bäufer find der Erde gleichgemacht und kleine Holz- 

bäuſer verſchont geblleben. Beide lagen in der Bahn 

des Windes. In St. Louis war die Bahn eine balbe 

engliſche Meile breit und vier Meilen lang. 

— Auf ein zweihundertjähriges Beſtehen 
kann die Flrma Franz Gutzeiti in Celle mit um ſo 
größerer Genugthuung zurückblicken, als fie ſeit ihrer 
Begründung ununterbrochen im Beſitz derſelben Famille 
geblieben iſt. Das in ſebr hübſchem Facſimlle aus⸗ 
geführte Eircular des erſten Inhabers der Firma, 
eines Italleners, lautet: 

a Maßen ich / 


mit allergnädigſtem privilegio 

Serim Dueis Georgii Wilhelmi / 

an dieſer Statt Zell eine 

Wachs Bleichen mit Kertzen⸗ 

Macherey hab aufgerichtet / daß 

thu ich ſolches einem hochacht⸗ 

barn publico gebührlich kund 

undt bitt umb gütigen Zuſpruch. 

Zell, des Commers a dm. 1696. 
Francesco Gukzetti. 

— Geologiſche Karte von Egypten. Die 
egyptiſche Regſerung hat beſchloſſen, eine geologiſche 
Karte ihres Landes aufnehmen zu laſſen. Das Werl 
fol noch in dieſem Jahre beginnen und in drei Kal 
ren vollendet ſein. Die Koſten deſſelben werden auf 
25,000 Pfund veranſchlagt. Mit diefen Mitteln all 
Zeit und Geld kann an eine eingehende Aufnahme des 
großen Gebietes von vornherein nicht gedacht werdet, 
Zur Ausarbeitung des Planes ift Capitaln Lyons aus 
erſehen, derſelbe, der gegenwärtig mit der Ausgrabung 
der Tempelruinen in Phylae beauftragt iſt. 
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